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Die Heilung von Wunden an Obst­
bäumen.

V e r w u n d u n g e n  u n d  Beschäd igungen  können zufäl l ige  
oder  durch Naturere igni sse  ents tandene,  oder  solche sein, die 
wi r  im V e r f o lg  eines best immten Kul turzweckes dem O b s t .  
bä ume  nothwend ig  zufügen müssen, g a r  abgesehen von  de» 
W u n d e n ,  die der  P f l a n z e  durch Unachtsamkei t  oder  durch 
erbärmliche B o s h e i t  zugefügt  werden.  I n  B -  j g  a u f  W u n d e n ,  
die der  P f l e g e r  dem P f l e g l i n g  zufügen m uß ,  ist —  so lesen 
w i r  in der  „ F u n d g r u b e "  —  n u r  an  d a s  Beschneiden, A u s ­
putzen, V e r j ü n g e n ,  Verede ln  zu n i n n u . i ,  sie sind nicht zu 
vermeiden,  u n d  t r ag e n  im Gegenthe i l  theilweise sogar  dazu 
bei,  best immte Z ie le  f rüher  a l s  sonst zu erreichen, i m m e r h i n  
in der Voraussetzung,  d a ß  die Kunst  m i t  Ueber lcgung und 
S a c h k u n d e  a u s g e f ü h r t  w i rd .

W ie  die W u n d e n  aber  auch beschaffen sein mögen,  w i r  
beobachten,  daß unsere P f l a n z e n  bestrebt sind, den Schaden  
wieder  g u t  zu machen un d  die W u n d e  zu verschließen. I n  
den meisten F ä l l e n  finden wi r ,  daß  die V e r he i lung  durch 
Ur b e r w a l l u n g  s tat t f inden m u ß ,  indem r i n g s  u m  den R a n d  
der  W u n d e ,  von der  Kambiumschicht  a u s ,  ein W u l s t  sich 
bi ldet ,  der  nach a u ß e n  a u s  R i n d e  und B a s t ,  i n n e r h a lb  a u s  
Holz  besteht und zwischen beiden G /weben eine neue K a m -  
biumschichl besitzt, durch deren Bi ldungS thä t igke i t  die Wuls te  
sich imm e r  mehr  ausb r e i t en ,  bl« sie schließlich die ganze 
Wundf läche  bedeckt haben .

Diese  vol ls tändige  U r b e r w a l l u n g  einer  W u n d e  n i m m t  
na tür l i ch  längere oder  kürzere Z e i t  in Anspruch,  je nachdem 
die Wundf läche  g r ö ß e r  oder  kleiner ist. Kleine W u n d e n  können 
schon im V e r l a u f  von wenigen T a g e n  vol ls tändig überwachsen 
sein, w ä h r e n d  g rößere  aber  oft selbst mehrere J a h r e  hierzu 
in Anspruch  nehmen.  G e h t  der  H e i lu n g - p r o z e ß  nicht schnell 
gsnug  v o r  sich, so d a ß  die Wundf läche  l änge re  Z e i t  dem 
E in f l u ß  der  A t m o s p h ä r i l i e n  ausgesetzt  bleibt,  so w i r d  d a s  
Holz  a n f a n g s  trocken und dunkler,  n i m m t  die Beschaffenhei t  
des  todten Holzes  an  und  geht a l lm ä l ig  in F ä u l u i ß  über ,  
wenn dies  nicht durch künstliche M a ß r e g e l n  ve r h in de r t  wi rd .  
D i e s e -  letztere kann geschehen durch solche M i t t e l ,  die fon« 
servircnd a u f  d a s  Holz  wirken, wie  H a r z  oder Thee r .

D e r  T h ee r  kann ohne Bedenken bei allen größeren 
und besonder-  bei solchen W u n d e n  angewende t  werden,  die 
durch d a s  Absägen von Aesten ent s tanden sind. T i e  günstigste 
Zei t  fü r  seine A n w e n d u n g  u n d  demnach f ü r  d a s  Ausputzen 
der  O b s t b ü n m e  ist der  Herbs t  und  W i n t e r ,  denn der  T h e e r  
dr ingt  d a n n  sofor t  in alle geöffneten O r g a n e  des  Holzkörper ­
aus  mehrere  M i l l i m e t e r  tief ein, tödtet  zwar  diese, schützt sie

Lustige Lyrik.
D i e  F r e u d e  a m  Leben ist im deutschen D i c h te r w a ld e  

doch noch nicht erloschen, wie m a n  fast  g l auben  könnte, wenn 
m a n  die inhal tschweren B ä n d e  muster t ,  die jetzt j a h r a u s  
jahrein,  angefül l t  m i t  wel tschmerzlichen Geschrei  und  Gestöhne 
oder tiefsinniger E r ö r t e r u n g  a l ler  P r o b l e m e  des  jämmerl ichen 
menschlichen D a s e i n s ,  a l s  Re p r äs en t an t e n  der  deutschen Lyrik 
a u f  dem Büchermärk te  erscheinen. W e r  weder  d a r a n ,  noch 
an  der  w i d e r w ä r t i g  rohen A r t ,  wie die zar te  Leidenschaft 
von manche» enfants te rr ib le s  behandel t  w i rd ,  seine F r e u d e  
b a t ,  w i r d  es a l s  eine förmliche E r h o l u n g  empfinden,  wenn 
ihm von P o e t e n u a t u r e n  h a r m l o s e r e r  A r t  auch e inmal  eine 
kleine S p e n d e  geboten wi rd .  M a n  ist noch kein B a n a u s e  
oder  Ph i l i s t e r ,  wenn m a n  w e d e r  affektirte Kraf tmeiere i  noch 
ebenso Weltschmerzlichkeit und  T r ü b s a l s b l ä s e r e i  a l s  d a s  letzte 
der W o r t  Lyr ik  betrachtet.

Z u  den fröhlichen Lyrikern, deren Geschmack u n d  C h a ­
rakter  die a r ge  Po l i t i k  noch nicht v e r dorben  ha t ,  g e hör t  der 
Redakteur  des „ Kl adde rada t sch" .  J o h .  T r o j a n ,  dessen S c h e r z ­
gedichte soeben in d r i t t e r  Auf lage  bei A .  G .  Liebeskind in 
Leipzig erschienen sind. D i e  M e h r z a h l  seiner Gedichte be­
schäftigen sich mi t  ZecherS F r e u d e n  u n d  Leiden, und wissen 
da so abwechslungsreiche und vergnügl iche  T ö n e  anzuschlagen,  
daß m a u  ihm d a r ü b e r  auch d a n n  n'cht  g ro l l en  w ü r d e ,  wenn 
unter  den anderen Stücken nicht so prächt ige  Beispiele sinniger  
und inniger  N a t u r - E m p f i n d u n g  w ä r e n ,  wie  zum Beispie l  die 
G ö t t i n g e r  E r i n n e r u n g  „ A u f  dem H a r d e n b e r g . "

E i»  betrübl iches J a h r  f ü r  den weinkundigen Dichter  
w a r  das Achtundachtziger:

un d  die d a r u n t e r  l iegenden gesunden a b e r  auch vor  Zersetzung. 
I m  F r ü h j a h r  u n d  S o m m e r  dagegen d r ing t  er, des  mächt ig 
nach oben st rebenden S a f t e s  wegen,  nicht n u r  nicht in die 
Schni t t f l äche  ein, sondern  er  haf te t  äußerl ich n u r  schlecht 
u nd  erzeugt  einen m a n g e lh a f t e n  Verschluß.

B e i  allen kleineren W u n d e n ,  die voraussicht l ich  im 
V e r l a u f e  einiger  Wochen  oder M o n a t e ,  j edenfal l s  aber  
w ä h r e n d  der  Ve g e t a t i o n sp e r i o d e  vol ls tändig überwachsen,  ist 
weder  ein Bedecken mi t  T h e e r  noch mi t  B a u m w a c h s  n o t h ­
wend ig ,  wei l  eine Zersetzung des H o l z e s  b i s  zum E i n t r i t t  
der  vol ls tändigen Ue b erwal lung  nicht stat t f indet .  H i e r  kann 
also recht g u t  sowohl  der  A r b e i t s a u f w a n d ,  a l s  auch d a s  
M a t e r i a l  zum Bedecke» der W u n d e n  gespa r t  werden.  Beweise 
d a f ü r  f inden w i r  in vielen großen  Ba u mschu len ,  wo  die im 
S o m m e r  und Herbste  durch d a s  E n t f e r n en  der  Se i tenzmeige  
—  Au s p u tz e n  der  S t ä m m e  — entstehenden W u n d e n  in keiner 
Weise  mi t  i rgend einem schützenden M a t e r i a l  bedeckt, sondern 
sich selbst überlassen u n d  doch sehr schöne, gesunde u n d  glat t -  
r ind ige  B ä u m e  erzielt werden.  B e i  gefunden,  kräf t igen P f l a n z e n  
m i t  lebhaf tem W a c h s t h u m  kann d a s  Bedecken kleiner W u n d e n  
eher  unterlassen werden,  a l s  bei schwach wachsenden und 
kränklichen. D a s s e l b e  ist der  F a l l ,  wenn  die V e r w u n d u n g  
sehr f rühze i t ig  im J a h r e  statt findet,  zu einer  Ze i t ,  wo  das  
W a c h s t h u m  der P f l a n z e  ü b e r h a u p t  in der  lebhaf ten B e w e g u n g  
sich befindet. D a h e r  sind auch Hagelbeschäd igungen  im M a i  
und  J u n i  w e i t a u s  nicht so bedenklich, a l s  spä terh in ,  und  eS 
können die W u n d e n ,  wenn  sie nicht ü b e r m ä ß i g  g r oß  sind 
un d  vorauSsichlich b i s  zum Herbst  überwachsen werden ,  u n ­
bedenklich ohne Baumwachsdecke  bleiben. Beweise fü r  diese 
Th a t sa ch e  w u r d e n  von  F a c h m ä n n e r n  genugsam gesammel t .  
O b s t b a u l e h r e r  B a c h  l ieß in einer  durch Ha g e l  beschädigten 
Baums ch u le  die W u n d e n  der B ä u m e  mi t  B a u m w a c h s  und 
M ö r t e l  bestreichen, wä h r en d  ein d r i t t e r  T h e i l  der  B ä u m e  
ihrem Schicksal  überlassen blieb.

Vorauszuschicken ist, d a ß  eine gleichzeitige V e r w a ch s un g  
au f  der  ganzen Wundf läche ,  w e n n  dieselbe durch Hagelschlag 
verursacht  w u r d e ,  unmögl ich  ist, weil  durch den quetschenden 
S c h l a g  auf  die R i n d e  nicht allein letztere, sondern  auch das  
K a m b i u m  beschädigt  w i r d  u n d  sofort Wasser  in die W u n d e  
e indr ing t ,  welches, wie bekannt,  d a s  sehr empfindliche K a m ­
b ium  tödtet .  E s  kann also n u r  eine V e r w a c h s u n g  vo m  R a n d e  
der  Wundf läche  a u s  durch Vorschieben von U e b e r w a l l u n g s -  
r ä n d e r n  stat t finden.

D i e  angestellten Versuche haben n u n  ergeben, d a ß  d a s  
Bedecken der W u n d e  mi t  B a u m w a c h s  oder M ö r t e l  d u r c h a u s  
keinen die Ue b e r w a l l un g  fördernden E i n f l u ß  a u s ü b t e  und 
n u r  d a v o n  konnte im vorl iegenden Fa l l  die Rede  sein, weil  
die Möglichkei t,  j a  S i c h e r h e i t  vo r ha n d en  w a r ,  daß  die Ueber-  
wachsung  un te r  allen Umstände» so rasch vor  sich gehen

D e r  8 8 . er R h e inw ein
I s t ,  leider  G o t t e s ,  kein W e i n ,
Um  Leidende zu laben ,
U m  G r a m  zu begraben ,
Um  zu ver t re iben T r a u e r ,
E r  ist d a f ü r  zu sauer.

S c h l i m m e r  noch ist der  d a m a l s  gewachsene M o s e l ­
wein.

E i n  Rachenputzer  und Krätzer,
W ie  u n t e r  G l ä u b ' g e n  ein Ketzer,
W i e  ein S t ro l ch ,  ein gefähr l icher ,
I n  dem Kreise Ehr l i cher
Un t e r  guten W ei n en  erscheint er,
Al l e r  F r e u d e  ist ein Fe i n d  er.

Do c h  saurer  noch viele M a l e  a l s  der  sauerste M o s e l ­
wein  ist der  R a u m b u r g e r :

W e n n  D u  ihn  schlürfst in Dich hinein,
I s t  D i r ' s ,  a l s  ob ein Stache lschwein  
D i r  kröche durch D e ine  Kehle,
D a S  D e i n e n  M a g e n  a l s  Höhle  
Erkor ,  d a r i n  zu hausen,
Angst  ergreift  Dich und  G r a u s e n .

W i e  m a g  es  erst m i t  dem G r ü n b e r g e r  sein, gegen den 
dieser S a a l w e i n  süße r  a l s  Zucker ist? S c h o n e n d  deudet  der 
D i c h t e r  a n :

W e r  ihn  t rinkt ,  den durchschauert  es,
W e r  i h r  t rank,  der  bed au e r t  eS, 

um seinen ganzen I n g r i m m  gegen den noch 1 2 m a l  saueren  
W e i n  von  Zül l t chau zu richten. Die se r  Z ü l l i chauer ,  zu dem 
der schlesische sich v e r h ä l t  wie  „e ine  zar te  T a u b e  zu einer 
borstigen wilden S a u "

m u ß te ,  daß  b i s  zur  Vo l l en d un g  desselben eine Zersetzung 
des blosgelegten K ö r p e r s  nicht s ta t t f inden konnte.  Kleine 
u n d  m i t t e l g r o ß e  W u n d e n  waren  in allen F ä l l e n  bald ü b e r ­
wachsen u n d  größere  gierigen geschlossen in den W i n t e r ,  
w ä h r e n d  übe ra l l  da ,  w o  B a u m w a c h s  a u f  die W n n d r ä u d e r  
und  die d a r u m  l iegendeuden R i n d e n p a r t i e n  kam, die A u s ­
dehnung  des U e b e r w a l l u n g s g e w e b e s  durch d a s  zäh d a r a u f  
haf tende  B a u m w a c h s  b i s  zu einem gewissen G r a d e  gehemmt  
w u r d e ,  die Verwachsung  gierig e tw a s  l angsam v o r  sich. D a ­
r a u s  geht hervor ,  daß eine Bedeckung kleinerer W u n d e n  mi t  
B a u m w a c h s  oder  B a u m m ö r t e l  nicht no thwend ig ,  wei l  die­
selbe die U e b e r w a l l u n g  nicht fördert .

Die Ermordung des Driisideriteu Larnot.
D i e  E r m o r d u n g  E a r n o t s  ist e in E r e ign iß .  d a s  begrei f ­

licher Weise  J e d e r m a n n  in seinem ursätzlichen Z u s a m m e n h a n g  
zu verstehen wünscht .  Noch ha lb  s ta r r  v o r  Schrecken suchen 
w i r  a m  besten die B e f r e i u n g  von der l äh m en d e n  W i r k u n g  
des elementaren Durchbruchs  der O r d n u n g  d a r in ,  d a ß  w i r  
den P r ä s i d e n te n m o r d  im Lichte der  geschichtlichen En twick lung  
betrachten.  D e n n  A l l e s  a u f  E r d e n  ist ein W e r d e n ,  ein E n t ­
wickeln, u n d  Al les ,  w a s  geschieht, h a t  seine best immten ge­
schichtlichen Ursachen und W i r k u n g e n .  S o  dür f t ig  f ü r  die 
B e u r t h e i l u n g  des M ö r d e r s  d a s  M a t e r i a l  z u r  S t u n d e  auch 
noch ist, so lohn t  sich doch heute schon, a n  die S i c h t u n g  u n d  
die V e r a r b e i t u n g  des v o r h a n d e n e n  M a t e r i a l s  he ranzugehen .

S e h e n  w i r  u n s  zunächst den M ö r d e r  n ä h e r  a n .  E r  
scheint ein unehel iches  Kind a u s  der  V e r b i n d u n g  einer  gewissen 
M a r i e  B r o g l i o  und  e ines  M a n n e s  N a m m s  An to n io  Eesar io ,  
beides italienische N a m e n ,  zu st in.  D i e  V e r b i n d u n g  Be id e r  
u n d  ihre F r u c h t  ist, nach den herrschenden bürger l i chen B e ­
gri ffen und  Rccht sanschauungen  schon ein Ve r s to ß  w i d e r  die 
bürgerl iche  O r d n u n g  gewesen. D e r  A n a r c h i s m u s  ist dem 
M ö r d e r  a l s  unhei lvol le  M i t g a b e  f ü r s  Leben sozusagen b. ' reits 
in die W ie g e  gelegt worden.  V e r f o lg e n  w i r  sein ju n ges  
Leben wei ter ,  so sehen w i r  ihn  a l s  Bäckergehi l fen mi t t e l los  
in der  W e l t  umherz iehen,  w ä h r en d  sein ä l terer  B r u d e r  in 
M a i l a n d  a l s  w o h l h a b e n d e r  B ü r g e r  a n s ä ß i g  ist u n d  m i t  zwei 
W e i n h a n d l u n g e n  Geschäf te macht .  I s t  der  M a i l ä n d e r  des  
M ö r d e r s  H a l b b r u d e r ,  also der  rechtmäßige S o h n  An t o n i o  
E e s a r i o s ,  oder ist er der  r ech tmäßige  B r u d e r  —  in beiden 
F ä l l e n  liegt eine sehr  verschiedene Glücksver the i lung  u n t e r  
den B r ü d e r n  vor ,  u n d  der  schroffe A b s t a n d  der Glücksgü te r  
der B r ü d e r  m a g  in dem M ö r d e r  d a s  Be wu ß t se in ,  ein E n t ­
erbter  der  menschlichen Gese l l schaf t  zu sein, f rühze i t ig  ge­
n ä h r t  haben.  Do c h  es v e r la u te t  auch andere r se i t s ,  der 
M ö r d e r  habe eine gute Fan i i l i ene rz i ehuug  genossen und  habe

—  ist gräßl ich  und greulich 
Ueber  die M a ß e n  abscheulich.
M a n  sollte ihn n u r  ans  Schächerbänken 
D e n  Güs ten  in die Becher schänken.
M i t  i h m  n u r  schwere Verbrecher  t ränken,
A b e r  nicht ehrliche Zecher  kränken.

M a n  sollte nicht g lauben,  d a ß  dem Dich te r  hiernach 
noch wei tere Kennzeichnungen f ü r  einen noch schl immeren 
W ein ,  den Bo m s t e r ,  z u r  V e r f ü g u n g  stünden.  A b e r  er b r i n g t  
es doch fertig:

„ D e n n  dieses W e i n e s  S ä u r e  
I s t  eine so ungeheure ,
D a ß  gegen ihn Schwefe l säu re  
D e r  M i l c h  gleich ist, der süßen,
D i e  zar te  Kindle in  genießen.
F ä l l t  ein T r o p f e n  d a v o n  auf  den Tisch,
S o  f ä h r t  er mi t  l au tem Gezisch 
Gleich hindurch durch die P l a t t e .
Eisen zerstört  er wie W a t t e ,
D u r c h  S t a h l  geht er wie  durch B u t t e r ,
E r  ist a l l e r  S a u e r k e i t  M u t t e r ,
S t a n d  ha l t en  v o r  diesem S a u e r n  
W e d e r  Schlösser  noch M a u e r n .
E s  lößt  in dem scharfen B o m s t e r  W ei n  
S i c h  G r a n i t  auf  und  Ziegelstein.
D i a m a n t e n  werden sogleich,
I n  ihn hineingelegt ,  f laumenreich,
A u -  P l a t i n a  macht  er  M ü r b e t e i g ,
Dieses  ve rg iß  nicht, f a l l s  du kommst 
I n  diesem W i n t e r  e inmal  nach Bomst .



N r. 26. „Bote von der M b s." 9. Jahrgang.
a l s  junger  Mensch für  weichherzig und re l igiös  gesinnt ge- 
gcgolte». D i e  Po l i ze i  ha t te  schon ein Auge a u f  ihn  und 
w a r n t e  die Schweizer  Pol ize i ,  a l s  er sich Ende  1 8 9 3  nach 
der  S c h w e i z  begab.  O b  er n u n  blos  gearbei tet  oder gewalzt  
h a t ,  wissen w i r  nicht. E r  ist auch in P a r i s  aufgetaucht ,  
wo  er un te r  falschem N a m e n  bei einem Weinhänd le r ,  n a m e n s  
B e r t i  in der  R u e  Trave r s iö re  ge wo h n t  hat .  S e i t  einigen 
M o n a t e n  w a r  er in Celle, einer Sees tad t  an der  französischen 
SüdkUste,  bei einem Bäcker  für  monat l ich 3 0  F r a u k e n  —  
1 5  G u l d e n  beschäftigt,  zankte sich am letzten F r e i t a g  mi t  
seinem B r o d h e r r n ,  kaufte sich einen Dolch f ü r  5  F r a n k e n  
und  ver l ieß  (Sette mi t  der B a h n  nach Lyon .  B i s  L yon  
scheint daS G e l d  nicht gereicht zu h a b e n ; er fuh r  n u r  b i s  
Vi enne,  2 8  Ki lometer  von Lyon,  und  machte  sich zu F u ß  
a u f  den W eg .  O b  ihn  d a s  Loos  getroffen hat ,  C a r u o t  zu 
tobten,  ob er a u s  eigenem Entschluß gehande l t  hat,  weiß 
noch N i e m a n d .  M i t  6 0  Cent imes  in der Tasche,  kam er 
in Lyon an.  E r  verschaffte sich ein B l u m e n b o u q u e t  und einen 
B o g e n  P a p i e r ,  den er zu einem Gesuch faltete, un d  lief am 
Abend wie ein Bi t t s te l ler  h inter  des  P rä s i de n te n  W a g e n  her. 
Endlich neben dem W a g e n  angelang t ,  bot  er C a r n o t  mi t  der 
linken H a n d  das  B o u q u e t .  C a r u o t  beugte sich v o r ,  u m  d a s  
B o u q u e t  zu erfassen. I n  diesem Augenblick zog C ä s a r i o  den 
Do lch ,  der in der Manschet te  des  B o u q u e t s  ve rborgen  war ,  
und  stieß denselben C a r n o t  von oben nach unten  in den Leib.

D i e  V e r w u n d u n g  w a r  furchtbar .  D a s  von den Aerzt -n  
unterzeichnete P ro tokol l  über  den Leichenbefund l a u t e t : „ D i e  
V e r w u n d u n g  ist eine der entsetzlichsten, die m a n  je gesehen. 
D i e  Leber  w a r  in einer Tiefe  von 12 Z e n t i m e t e r n  vvl ls tändtg 
durchschni t ten.  D a s  große  B l u t g e f ä ß  w a r  a n  zwei  S t e l l e n  
durchschni t ten;  eine Nippe w a r  gebrochen. D i e  W a f f e  w a r  
in  ihrer  ganzen Länge von 18  Z e n t i m e te r n  e ingedrungen .  
I n  der Bauchhöhle  wurden  2  Liter B l u t  ge funden."  D e r  
M ö r d e r  wi rd  zur  S t r a f e  d a fü r  den Kopf  ver l ieren.  E r  
m u ß  na tür l i ch  d a r a u f  gefaßt  gewesen sein. Z u  seinem M ä d ­
chen in Zet te  sagte er zum Abschied:  „ I c h  gehe nach Lyon,  
D u  siehst mich nicht wieder . "  Und Andere  wol len ihn  ä u ß e r n  
gehört  h a b e n :  H e n r y  (der in P a r i s  geköpfte Anarchist ) ist
nicht tapfer  gestorben, wenn ich a u f ' s  S c h a f f s t  käme, w ü r d e  
ich tapferer  sein." Ein ige  Pe r so n e n ,  die i hn  bei der  V e r ­
h a f tu ng  umgaben ,  wollen ihn den R u f  „die  Anarchie  lebe 
hoch" haben auöstoßen hören.  E r  w a r  wä h r e n d  des V e r h ö r s  
kal tblüt ig und ohne S p u r  von  Reue.

D e r  S a r g  m i t  der  Leiche des  P r ä s i d e n te n  ver l ieß,  
nachdem der  Erzbischof von Lyon an  demselben Gebete  ge­
sprochen hatte,  auf  einer Kanonenla fe t t e  die P r ä f e k t u r ,  gefolgt 
v o n  sämmtl ichen B e h ö r d e n  und C o r p o r a t i o n e n .  E ine  u n ­
geheure, in ehrerbiet ig  und bewegter  H a l t u n g  v e rh ar ren de  
Menschenmenge  erfüllte die von  dem Z u g e  berühr ten  S t r a ß e n ,  
in denen alle Läden geschlossen w a r e n .  Nachdem der  Z u g  
vorübe r  w a r ,  w u r d e  die M e n g e  u n r uh i g ,  m a n  schrie: „Rächen  
w i r  C a r n o t . "  „ N i e d e r  m i t  dem M ö r d e r ! "  A l s  der S a r g  
au f  dem B a h n h ö f e  eingetroffen w a r ,  w u r d e  er in einen 
S a l o n w a g e n  geatzt,  den die Offiziere des M i l i t ä r s t a a t e s  des 
P r ä s iden ten  bestiegen. M a d a m e  C a r n o t  n ahm  mi t  ihren  drei 
S ö h n e n  in einem a n d e r n  W a g g o n  Pla tz .

U m  726 U h r  abends  t r a f  ein von einem B a l d a c h i n  
ü b e r ra g t e r  A r t i l l e r i e - M u n i t i o n s w a g e n ,  mi t  umf lo r t en  F a h n e n  
g-schmückt, im Hofe  der P r ä f e k t u r  ein, um den S a r g  C a r -  
u o t s  aufzunehmen .  D e r  S a r g  bestand aus  Eichenholz und 
P a l i s a n d e r .  D e r  Erzbischof Coul l ie  segnete die Leiche ein. 
D i e  gesammte G a r n i s o n  bildete a u f  dem W eg  zum B a h n h ö f e  
S p a l i e r .  D i e  S t r a ß e n l a t e r n e n  b rennen  y m f l o r t ;  die T r o m ­
peten der  voranre i t enden  M i l i t ä r m u s ik e r  sind schwarz verhüll t .  
Nach einer  A b t he i lung  Ca oa l l e r i e  folgt  die Geistlichkeit,  d a n n  
der von v ier  P f e r d en  und  Art i l ler i s ten geführte  Leichenwagen,  
darnach die drei S ö h n e  u n d  der S c h w i e g e r soh n  C a r n o t s ,  zum 
S c h l u ß  der wohl  a u s  zehntausend  Menschen bestehende Leichen-

S c h l i m m  sind solche Weine ,  noch schl immer die M a n s c h e r  
u n d  Panischer ,  denen T r o j a n  manch erns tes  W o r t  m ah n e n d  
u n d  strafend z u r u f t ;  sie zu bessern stellt er prähistorische 
Forschungen a n  und  weist in dem Gedichte  „ D i e  R i e s e n ­
b o w l e "  nach, wie d a s  Geschlecht der Riesen  zu G r u n d e  ge­
ga n gen  ist, weil sie W a s s e r  in W e i n  gethan haben.

Ergötzlich schildert T r o j a n  die letzte S i t zu n g  des 
V e r w a l t u n g s r a t h s  einer  verkrachten Gesel lschaf t ;  im letzten 
Verse  heißt  e s :

D i e  Na c h t  ist wi ld und t r a u r i g ,
A u s  Wolken zuckt's wie Wet terschein,
M i t  F l ü s t e r n  u n d  mi t  G e m unke l  
Verschwinden Alle im Dunke l ,
D e r  Letzte steckt die Lichter  ein.

Doch w i r  müssen es versagen,  weitere P r o b e n  m i t z u ­
thei len —  möge der Leser selbst hingehen und sich das  
Büchle in kaufen, d a s  ihm den sunkelnden W e i n  fröhl icher  
Lebensweishe i t  kredenzt.

Nicht  ganz  so h a r m l o s  wie T r o j a n  giebt  sich Alexander  
Moszkowski ,  der  in „ A n t o n  Notenqnet schers  hei teren Dich t -  
u n g e n "  ( B e r l i n  SW,  Hu g o  S te in i t z )  m e h r  die ätzende, lachende 
S a t i r e ,  a l s  den lächelnden H u m o r  zu W o r t e  kommen läßt .  
M a l e r e i  und Mus ik  geben ihm den meisten S t o f f  zu epi­
g rammat i sch  zugespitzten Gedichten;  doch auch die Po l i t i k  und 
d a s  öffentliche Leben bleiben nicht unberücksichtigt.  M a n c h e r  
S c h l a g  wi rd  gut  sitzen und von dem Get ro f f enen  h a r t  em­
p funden  we r d en  —  um so ve rgnüg te r  w i rd  der  unbethei l igte  
Z u sc h au e r  sein.

D e n  vorstehenden re ihen w i r  zwei S a m m l u n g e n  m u n d ­
art l icher  Gedichte an ,  die der  alten T r a d i t i o » ,  d a ß  Dialekt-  
dichtung a m  besten und  echtesten einem gewissen urwüchsigen 
H u m o r  gerecht w i r d ,  t r eu  bleiben. Recht  erquickend und

kondukt.  Ungeheuere  Volksmengen wohnte»  ernst gefaßt  mi t  
T r a u c r i m m o r t e l l e n  im Knopfloch und entblößten H a u p t e s  der 
t l eber führuug  der Leiche bei.  F r a u  C a r n o t  w a r  schon zum 
B a h n h o f  v o r a u s g e f a h r e n  un d  ha t t e  im E x t r a z u g  P la tz  ge­
gen onunen.  S i e  legte eine b e w u n d er u s w e r th e  Fassung  an 
den T a g  un d  wurde  von der versammel ten  M e n g e  ehr fu rch t s ­
voll  begrüßt.  Unablässig  d röhnte  der Ka n o n en d o n n e r  he rüber ,  
bis der Leichenkondukt endlich auf  dem B a h n h ö f e  e in t r a f  und  
die M i l i t ä r m u s ik  den T r a u e r m a r s c h  von Chopin  in toni r t e .  
Acht S o l d a t e n  t rugen  den S a r g  zum S a l o n w a g e n ,  wo er 
inmi t ten  von B l u m e n  und Kr änzen  niedergesetzt wu rd e .  G e ­
nera l  B o r i u s  und die Offiziere des M a i s o n  M U i t a i r e  hielten 
die Leichenwacht, während die Mi t g l i e de r  der F a m i l i e  in 
andere W a g e n a b t h e i l c  stiegen. Nach einem letzten S e g e n  des 
Erzbischofs ,  setzte sich der Z u g  nach P a r i s  in Bewe g u ng ,  
wo  er  mi t  f ü n funddre iß ig  M i n u t e n  V e r s p ä t u n g  am Lyoner  
B a h n h ö f e  eint raf .

I m  Elysee wu r d e n  auf  Requis i t ion des  G e n e r a l p r o k u ­
r a t o r s  R e n t i e r  die gesetzlichen S i e g e l  angelegt .  D i e  B e i ­
setzung soll jetzt erst S o n n t a g  stattfinden. D e r  K a r d i n a l -  
Erzbischof R icha r d  reiste sofort von  R o m  ab,  u m  die T r a u e r -  
feier in der N o t r e -D a m e - K i rc h e  zu leiten. V o n  da ab soll 
die Leiche nach dem P a n t h e o n  übe r fü h r t  werden,  jedoch bedar f  
es hiezil eines Gesetzes durch die K a m m e r .  B e s t i m m t e s  l ä ß t  
sich daher  erst nach dem Congreß  melden.

Ans Waidhofen «nd Umgebung.
** P ricsterjttbiläun». E i n  schönes,  seltenes Fest  

w i r d  a m  15. J u l i  in unserem N a c h b a r m a r k t e  Z e l l  statt ­
f inden.  S e .  Hochw.  der H e r r  P f a r r e r  H ö  f i n g  e r  wi rd  an  
diesem T a g e  sein f ü n f z i g j ä h r i g e s  P r i e s t e r j u b i -  
l ä u  in begehen, um so bedeu tungsvo l l e r ,  a l s  der  a l lgemein 
beliebte und verehr te  J u b i l a r  sich einer s e l t e n e n  geistigen 
und körperlichen Fr i sche  und Rüstigkei t  erfreut .

** Schnlnachricht. A n  der  n . -ö .  Landes  Unte r -  
realschule in W a i d h o f e n  a. d. 2 )bbs  f inden die A u f n a h m s ­
p r ü f u n gen  in die erste Classe f ü r  d a s  S c h u l j a h r  1 8 9 4 / 9 5  
a m  16. J u l i  und am 17.  S e p t e m b e r  v o n  8 U h r  an  statt- 
D i e  S c h ü l e r  haben zu denselben in B e g le i tu n g  i h r e r  E l t e r n  
oder deren S t e l l v e r t r e t e r  zu erscheinen und den Taufschein,  
sowie die letzte Schu lnachr ich t  m i t zubr ingen .  L au t  Er lasses  
des  hohen  k. k. M i n i s t e r i u m s  f ü r  C u l t u s  und Unterr icht  
findet Heuer der  S c h l u ß  des S c h u l j a h r e s  a m  14.  J u l i  statt .

** Die Bezirksgrnppe Waidhofen des Am- 
ftettner Lehrervereines hä l t  a m  5.  J u l i  1 8 9 4  in 
Litzellachners G a s t h a u s  in H i l m  eine W a n d e r v e r s a m m l u n g  
ab, in welcher H e r r  J o s e f  G r u b m ü l l e r  von Zell  a.  d. I b b s  
über  „ D a s  mil i tär ische C o m m a n d o  in der Volksschule"  r e ­
fer ieren wird.

* *  Mannergesangverein. D a s  2. sa tzungsmäßige  
Concer t  w i r d  S a m s t a g ,  den 7. J u l i  d. I . .  8 U h r  ab en ds  
in I .  L a h u e r s  Gar t en l ok a l i t ä t en  u n te r  gefäl liger M i t w i r k u n g  
des D a m e n c h o r e s  und  un ter  M i t w i r k u n g  der S t ad tkape l l e  
mi t  nachstehender V o r t r a g s o r d n u n g  a b g e h a l t e n :  1. O u v e r ­
tü re  zur  O p e r  „ N a b u c h o d o n o s o r "  von G .  V erd i .  ( S t a d t ­
kapelle.) 2. D i e  stille Wasserrose ,  M a n n e r c h o r  von Abt .
3 .  E s  steht ein Lind'  im tiefen T h a l ,  'Gemischter  C h o r  von  
R .  Heuberger .  4 .  A l l '  meine  Gedanken.  Geni i fchter  C h o r  
von  Rhe inberger .  5.  I c h  g r ü ße  dich, Q u a r t e t t  von  H a r t l .
6 . a) A m  Meere .  Lied v o n  S c h u b e r t ,  b) La S e r e n a d a ,  
V a l f e  espagnole  p a r  O .  M e t r a  (S t ad tkape l l e ) .  7. W a l d -  
andacht.  M a n n e r c h o r  m i t  T e n o r - S o l o  vo n  F .  Abt .  8 . E l s l e i n  
mach'  a u f !  M a n n e r c h o r  von A. Kirchl. 9.  I m  deutschen 
Geist  u nd  Herzen sind w i r  eins .  M ä n n e r c h o r  mi t  H a r m o n i e -  
beglei tung von E .  Kremser.  10 .  Kurze  musikalische Not izen.  
P o t p o u r r i  v. Kral .  (S t ad tkapel l e ) .  11 .  Z u r  guten  S t u n d e .

herzerfreucnd b e r ü h r t  die M e h r z a h l  der  Gedichte in „ A  
kioane P r i s ' ! "  M u n d a r t l i c h e  Gedichte von Heinr ich S t o r c h .  
Z w e i t e  v e rmehr te  Auf lage.  (Druckerei  und V e r l a g - h a u s  
S t u t t g a r t ,  D r .  För s te r  & Cie. )  Die  I n n i g k e i t  und G e m ü t h s ­
tiefe in den ernsteren dieser Gedichte erheben sie über  die 
»leisten ähnl ichen Erscheinungen.  D i e  ungekünstelte, schlichte 
u nd  doch zum Herzen gehende Spra c he  wirkt  ebenso w o h l ­
th u en d  a l s  der an vielen S t e l l e n  zum Ausdruck  ge langende  
gesunde, kräf t ige H u m o r  erhe i ternd und  belebend. A l s  B e i ­
spiel des  anheimelnden,  gemüthvol len T o n e s ,  den der  Dichter  
anzuschlagen versteht,  möge  folgendes Gedicht ,  da s  eine be­
kannte Anekdote behandel t ,  d ienen:

D e r  König  Ludwig,  w o a ß t ,  der  alte,
D e r  roas t  a m a l  so u m a n a n d ,
Und  b'suocht dabei  sein'  S o h n ,  an O t t o  
D a  d r u n t  im schöna Gr iechenland.
D a  h a t 'S  e ah m  sakkrisch g ' f a l l ' u ,  de sweg 'n  
G e h t  er g a r  manchesma l  spazier '» —
D a s  w a r  a  b r a v a  H e r r  und g m ü a t h l l !
M i t  J e d ' n  t hua t  er gern dischkrirn.
D a  siecht er a m a l  a n  S o l d a t ' n  —
S e l m  w a r ' n  do r t  B a y e r n  e in q u a r t i e r t  —
W i a  der  mi t  G ' m ü a t h s r u a h  a u f  der S t r a ß ' » ,
G r a d  a ' O r a n s c h ' n  schnabuli r t .
„Nich t  w a h r ,  mein  S o h n , "  so sagt  der  Kini ,
„ D u  bist von  dieser F r uch t  entzückt?
W a r  d a s  nicht gut,  daß  meine B a y e r n  
I c h  her  nach Gr i echen land  geschickt?
So lch '  Bi f ien  ist hier  nicht zu theuer,
Nicht  wie in Mün c h e n  g a r  so r a r ! "
„ J a " ,  sagt  der And e r '  d ' r a u f ,  „ i  woaß  nur ,
D a ß  m i r  a R a d i  l i a b a  w a r ! "

W a l z e r  von I .  Gleissner .  ( S t ad tkape l l e ) .  12.  E x p r e ß - G a l o p p  
von Komzak.  (Stadtkapel le) .  —  E i n t r i t t  für  Nichtmi tgl ieder  
ä P e r s o n  5 0  kr.

** Die freiwillige Feuerwehr in Zell a. b. 
A b b s  verans ta l te t  morgen  S o n n t a g  einen A u s f l u g  in 
Pöchhackers G a s t g a r t e n ,  ve rbunden  m i t  Concer t .  Zah l re icher  
Besuch erwünscht.

** Sport. V o r  einiger  Zei t  meldeten w i r  berei ts ,  
daß  der bekannte S p o r t S i n a u  H e r r  H a r r y  G i d d i n g s  
nach mehl  j äh r i g em  Auf e n t ha l t e  in A m e r i k a  wieder  f ü r  einige 
Z e i t  »ach Windhosen  zu kommen gedenke. W i e  w i r  vernehmen,  
hat  sich H e r r  G ' .dd ings  am 16. J u n i  in M o n t r e a l  in C a n a d a  
eingeschifft, u m  nach E u r o p a  zu segeln. V o n  H a m b u r g ,  wo 
die P f e r d e  a u s r u h e » ,  ivird direct  die F a h r t  nach W a i d h o f e n  
anget reten.  Unte r  den sechs P fe rden  befindet sich der Hengst  
„ T o q u i n " ,  ein T r a b e r  erster Classe, v o n  dem be h aup te t  
ivi rd,  d a ß  b is  jetzt inbezug auf  A b s t a m m u n g ,  S c h ö n h e i t  und 
Schnell igkeit  noch kein gleicher Hengst  von  Amer ika  he rüb e r ­
gebracht  wur d e .  I n  einer  u n s  vor l iegenden N u m m e r  der 
amerikanischen S p o r t z e i t u n g  „The Candian H orsem an“ ( T o ­
r o n to ,  8. J u n i )  werden  die Pfe rde  G i d d i n g s ,  besonders  
„ T o n q u i n "  rühmlichst  he rvorgehoben  uud  Oestereich zu der 
neuen  Acquis i t ion  g ra tu l i e r t ,  die in W i e n  dem T r a b e r s p o r t  zu- 
theil werden  w i rd  („ . . . and the good people of Vienna, 
A u s tr ia  are to be congra tu la ted  on the acquisition . . . ).
Alle S p o r t s f r e u n d e  und  F r e u n d e  schöner, edler T h i e r e  werden 
also bald wieder  Gelegenhei t  haben ,  ein h e r v o r r a g e n d e s  V o l l ­
b lu tpferd  bewundern  zu können. H e r r  G i d d i n g s  w i r d  wieder  
seine f rüheren  S t a l l u n g e n  beim ehemal igen Rennp la t z  in der  
N ä h e  des  W ei ß e n b a c h g r a b e n s  benützen.

** Todesfall. I n  W i e n  ist F r e i t a g  den 2 2 .  d. M .  
nach l an ge m  schmerzlichen Leide» F r a u  A n n a  S k a l l ,  
geb- S o u v a n ,  die G a t t i n  des  l a n g j ä h r i g e n  S o m m e r g a s t e s  
H e r r n  R u d o l f  S k a l l ,  Hausbes i t ze rs  und  F e u e r w e h r -  
h ä u p t m a n n e s  in Z e l l ,  gestorben.

* *  A v iso für Nadfahrw. V o m  B ü r g e r m e i s t e r -  
amte  Waidhofen  a. d. A b b s  werden die R a d f a h r e r  a u f ­
merksam gemacht ,  daß d a s  B e f a h r e n  des F u ß w e g e -  zwischen 
der  Pfa r rk i rche  u n d  dem Schlosse ,  wie  schon a u s  der a u f ­
gestellten W a r n u n g s t a f e l  zu en tnehmen ist, un tersag t  ist Z u ­
wi derhande lnde  we r d en  nach M a ß g a b e  der  Polizeivorschrif tei l  
bestraft.

** Eine Erfindung in der Senfenerzeugnng.
D i e  „Deutsche  Z t g . "  schreibt:  I n  der  Fa b r i k a t i o n  der
Sensenzaine  dürste  sich in nächster Ze i t  ein neues  V e r f a h r e n  
B a h n  brechen, wodurch unserer  heimischen S e n s e n i n d u s t r i e  
wesentliche V o r t h e i l e  geboten werden .  Diese  Z a i n e  sollen in 
H i n k u n f t  nicht m eh r ,  wie  bisher ,  a u s  Bröckel  geschmiedet, 
sondern  u n te r  einem Walzcngerüs te ,  welches fü r  alle (Senfen» 
g a t t u n g e n  n u r  ein P a a r  Wal ze n  bedingt,  a u s g e w a l z t  werden .  
D a  hiezu ein viel ger ingerer  Q u e r sc hn i t t  des  M a t e r i a l s  vcr» 
wendet  werben kann, ebenso die A n l a g e  ein g e r inge res  C a p i t o l  
er forder t ,  desgleichen große  Ersparn i s se  an  B r e n n m a t e r i a l  
und Hers tel lungskosten erzielt  werden ,  so dürste  a l l e r  W a h r ­
scheinlichkeit nach diese E r f i n d u n g ,  welche von dem D i r e k to r
G .  H o l z  i n L a n g e n w a n g  h e r rüh r t ,  f ü r  die Sensen» 
erzeugung von g r oß e m  E r fo lg e  sein.

** Wiener Lofe. W i r  machen unsere geehr ten Leser 
d a r a u f  aufmerksam,  daß  die Z i e h u n g  der  Wie ne r  Lose n v t  
5  H a u p t t r e f f e r n  ä  1 0 . 0 0 0  K r o n e n  schon a m  12.  J u l i  
stat t f indet .

Eigenberichte.
A u s dem Schwarzathale. Neunkirchen, a m

2 6 .  J u n i  1 8 9 4 .  ( F a h n e n w e i h e  u n d  G r ü n d  n n g s  f e st 
d e s  M ä n n e r g e s a n g - V e r e i n e -  S t .  V a l e n i i n .

Leberechl Z o r n  j r .  veröffent l icht  ein g a r  a n m u t h i g e S  
u nd  lu f t i g -6 Büchlein u n t e r  dem T i t e l :  „ P f ä l z e r  W e i n - C u n -  
f c t . "  Hei tere  Gedichte u n d  E r zä h lu ng e n  ü b e r  d a s  Leben 
und  T r e i b en  in der  Rhe inpfa lz  (Neus t ad t  a / H . ,  K o m m is s i o n s ­
v e r l a g  von A n t o n  O t t o ) .  D a s  erste Gedicht  gi l t  „ U n s e r m  
A l t e  im S a c h s e u w a l d e " ,  dem es in begeisterten W o r t e n  z u ­
r u f t  „ D u  schtehscht u n s  P ä l z e r  tief im Herze  g ' f c h r iw w e " ,  
d enn :

Weescht noch wie sellemol die blooe B a y r n  
M i t  Kolbe henn Franzoseköpp '  gedrosche 
Uit en v e r h a u t  die gallisch freche Gosche,
D a ß  m er  se „ r ü c k w ä r t s  si egend" for t  sieht renne.
A n  hohe S t e l l e  richtet sich ein t reuhe rz iges  Gesuch 

u n t e r  dem T i t e l :  E n  P ä l z e r  Herzenswunsch  for  nooch M ü n c h e " ,  
der  in jüngstverflossener  Z e i t  seine E r f ü l l u n g  ge funden Hai. 
Z e i t ungs redak teu re  werden  mi t  V e r g n ü g e n  un d  V e r s t ä n d n i ß -  
vol ler  Z u s t i m m u n g  d a s  Gedicht  von der  „neuen  RedaxionS-  
kranket  Te lefunose"  lesen, w ä h r e n d  der  Bericht  von den 
He lden th a t e n  des R e d a k t o r s  „Petschaf t  im P r e i s s t a n d "  w o h l  
J e d e r m a n n ,  und nicht zuletzt dem Bet rof fenen selbst, e in 
he i t e res  Lächeln entlocken w i r d .  E s  w ä r e  Unrecht ,  v o n  den 
l äng e r en  Gedichten und  E r z ä h l u n g e n  eine P r o b e  zu g e b e n ; 
w i r  begnügen  u n s  daher  mi t  dem kurzen und  drast ische» 
„Vorg ' schmack"  :

D ’r  allerelendscht Mensch  uff  G o t t e »  W e l t  —
D e ß  i s  en dorschtger P ä l z e r  ohne G e l d ;
D a n n  so en P ä l z e r  ohne 'n  T r o p p e  W e i n  —
D e r  möcht  am Liebschte n i t  gebore sein!
Hoscht a w e r  W e i n  u n  G e l d  —  u n  hoscht feen D o r s c h t ? !  
D u  a r m i  S e e l ! !  —  Hernooch i s  A l l e s  W o r s c h t ! I



N r. 26. „ Bote von her M b s." 9. Jahrgang
II. B u n d e s l i e d e r t a f e l  d e s  S  chiv a r z a t h a  l - S  ä n- 
g e r b  u u d e s . )

W i r  sind ein  fester B n n d  von  e in ig  B r i i d e r n .
Und finden m i s t e  F r e u d '  im deutschen Liedern .
D e i n  deutschen Lieb e in  m äch t 'g e r  W o l l ,
S e i  unser  B u n d  i m  S c h w a r z a t h a l ' .

C i r c a  zwei Wegs tunden  von Neunkirchen liegt in einem 
w u n d e r b a r e n  Thalkessel der O r t  S t .  V a l e n t i n .  Derselbe 
ha t t e  sich S o n n t a g ,  den 17. d. M .  mi t  einem festlichen Kleide 
geschmückt zur  Begehung  einer doppelten Fe ier ,  der der F a h n e n ­
weihe des seil 5  J a h r e n  bestehenden G e sa n gS- V er c in e s  S t .  
B a l e n t i n  und der  der II. BundcSl icder ta fc l  des L c h w a r z a t h a l -  
S ä n g e r b u n d e s .

F r a u  G r ä f i n  W u r m b r a u d .  die sich über  S o n t i u e r  im 
schönen S c h w a r z a t h a l e  au f  i h r em  Schlosse S t e q c r s b e r g  in 
H a ß b a c h  aufhä l t ,  ha t  es dem Vere ine  durch eine bedeutende 
S p e n d e  ermöglicht,  eine F a h n e  zu besitzen und eine F a h n c n -  
mut t e r ,  die den Vere in  auf  d a s  eifrigste und  werkthät igs te  
bei jedem Anlasse  unterstützt.

S c h o n  v o r m i t t a g s  ha t t en  sich einzelne entferntere V e r ­
eine e ingefnnden,  die gegen M i t t a g  noch durch solche a n s  
der U m g e b u n g  verstärkt  wurden .  E s  w a r e n  folgende Vereine  
t he i l s  deputat io,  t he i l s  c o r p o r a t i v  erschienen:

M ü n ne r ges an gs v e r e i i l  „ W r .  N e u s t a d t " ,  b e p . ; M . - G . - V .  
„ F r o h s i n n " ,  W r .  Neustadt ,  b e p . ; M . - G . - V .  der  K a m m -  und 
Fächermacher ,  W i e n ,  c o r p . ; Ge sa n g -  u n d  Orches ter -Verein  
„Neunki rchen" ,  bep . ; M . - G . - V .  „ F r o h s i n n " ,  Neunki rchen,  
c o r p . ; M . - G . - V .  Pot tschach,  c o r p . ; M . - G . - V .  „Lieder tafe l" ,  
Gloggni tz ,  c o r p . ; M . - G . - V .  „ S ä n g e r b u n d " ,  Gloggni tz,  c o r p . ; 
M . - G . - V .  „Te r n i t z " ,  Corp.; M . - G . - V .  „ L i n d e n b a u i n " ,  W i m -  
passing,  corp.

U m  2  U h r  n a c h m i t t a g s  bewegte sich der Z u g  un ter  
den K l ä n g en  der  W im vass inger  Fabr ikskapel le  durch den O r t  
h i n a u s  a u f  einen nahegelegenen An ge r  mi t  einem schattigen 
W äl dchen ,  dem sehr gut  ge wäh l t en  Festplatze. Daselbs t  w a r  
fü r  R e s t a u r i e r u n g  der durst igen Kehlen bestens S o r g e  ge ­
t ragen.

Kurz  nach Ankunf t  des Z u g e s  daselbst erschien auch die 
grast .  F a m i l i e ,  welche nächst dem V o r t r a g s p o d i u m  den re- 
se rv i r ten  Tisch bezog. D i e  V o r t r a g e  w a r e n  durchwegs  gut  
zu nennen,  besonders  der des M . - G . - V .  der K a m m -  und  
Fächermacher  W i e n s .  —  D a s  W et te r  w a r  d a s  denkbar  
günstigste, so d a ß  m a n  in der animi r testen S t i m m u n g  bis  
zum Ende  des Fes tes  v e r h a r r e n  tonnte .  Nach den usuellen 
B e g r ü ß u n g s -  und  E r w i d c r u n g s r e d e n ,  in denen m a n  der 
hochherzigen F a h n e n m u t t e r  e inerse i ts,  der  P f l ege  des  deutschen 
Liedes anderersei t s  gedachte, überreichte der A i . - G .  V .  „ L inden-  
b a u i n " ,  W im p ass in g  seinem N u c h t m r u e m n e  einen sehr schönen, 
gläsernen P o k a l ,  w a s  eben auch wieder  A n l a ß  zu schwung­
volle» Reden  gab.

Lustig f lat ter ten die F a h n e u b ä u d e r  hin un d  wieder im 
leichten Win d e ,  bei welcher Gelegenhei t  m i r  drei F a r b e n  hell 
entgegenleuchteten, alle anderen  in den S c h a t t e n  stellend, die 
bekannten Fahne n spe n d en  des W a i d h o f n e r  M ä n n e r g e s a n g -  
v r re ines  anläßlich seines 5 0 j ä h r .  J u b i l ä u m s  a n  der  F a h n e  
des W r . - N e u s t ä d t e r  und Gloggni tzer  M ä n n c r g e s a u g v e r e i n e s .

Gegen acht Uhr  a b e n d s  w a r  d a s  schöne Fest  im Fre ien  
zu E nde  und  fand seinen gänzlichen Abschluß m  einem ge­
müthl ichen Tanzkränzchen.

P r o g r a m m  der Fest -Lieder tafel :  I. A b t h e i l u n g :  1. Hoch­
zei tsmarsch a u s  „ S o m m e r n a c h t ö t r a u m "  von M e n d e l s s o h n -  
B a r t h o l d y .  (Wimpass inger  Fabr iks-Musikkapel l e . )  2.  „ D e r  
J ä g e r  Abschied" von Me n d e l s so h n .  ( Gesammtchor . )  3.  W a l d ­
andacht ,  M ä n n e r c h o r  v o n  W i l h .  Köhler .  ( M . - G . - V .  P o t t ­
schach.) Chormeis te r  J o s e f  M a r o l d .  4.  „Abends tändchen" ,  C h o r  
v o n  A. H ä r t e l .  ( M . - G . - V .  „ F r o h s i n n " ,  Neunki rchen. )  C h o r ­
meister I .  Malitschek.  5.  „ E i n  S a n g  für  Oesterreichs Deutsche"  
von F r a n z  B l ü m e l .  ( S c h w a r z a t h a l - S ä n g e r b u n d . )  B u n d e s -  
Chormeis te r  H .  O s t e r m a n n .  6.  „ U n s r e  S t n r a - D i a n d l " ,  
M ä n n e r c h o r  von F r a n z  B l ü m e l .  ( M . - G . - V .  der  K a m m -  und 
Fächermacher  W ie n s . )  C h o r m .  R .  T r a x l e r .  7. „Lied der 
Landsknechte a u f  dem Z u g " ,  C h o r  von  S t u n z .  ( M . - G . - V .  
„ L i n d e n b a u m " ,  Wimpass ing . )  C h o r m .  J o h .  Tüchy .  8. „ C a r -  
r o u s s e l - Q u a d r i l l e "  von K. S c h w a r z .  ( W im p a s s i n g e r  F a b r i k s ­
Musikkapelle.)  —  II. A b t h e i l u n g : 9.  C h o r  a u s  der O p e r  
„ L o m b a r d i e "  von G .  V erd i .  (Wim p as s i ng e r  F a b r i k s - M u s i k ­
kapelle.) 10. „ S c h ö n  R o t h r a u t "  von W .  H .  Ve i t .  ( M . - G . - V .  
„ Lieder ta fe l" ,  Gloggni tz . )  Chormeis te r  H.  O s t e r m a u n .  
11 .  „Schatze r l  klein" von F r a n z  Z a n t .  ( M . - G . - V .  „ S ä n g e r ­
b un d " ,  Gloggnitz . ) C h o r m .  E .  S e m l e r .  12.  „ E s  rauscht  ein 
stolzer S t r o m " ,  M ä n n e r c h o r  von  F r .  M a i r  mi t  Orches ter ­
beglei tung.  ( S c h w a r z a t h a l - S ä n g e r b u n d . )  B u n d e s  Chormei s t e r
H.  G r a u e r .  13 .  „ W a l d e s w e i s e " ,  C h o r  v o n  E .  S .  E n g e l s ­
berg. ( M . - G - - B .  Terni tz . ) C h o r m .  I .  Bre ineder .  14 .  „ G r ü ß  
dich G o t t " ,  M a n n e r c h o r  von E.  S .  Eng e l sbe r g .  ( M . - G . - V .  
S t .  V a l en t in . )  C h o r m .  F r a n z  P h i l i p p .  15 .  „ D a s  deutsche 
Lieb"  von  Ka l l iwoda .  (Gesammtchor . )  „ 1 6 .  Musikal ische E r ­
i n n e r u ng e n " .  P o t p o u r r i  v o n  E.  Cckhart .  ( W im p a s s i n g e r  
Fabr iks-Musikkapel l e . )

(N e u n k i r  ch ii e r  G  e s a n g- u  n d O  cch e st e r  - V  e r- 
e i  n.)  F ü r  die G e sa n g sv e r e i n e  beg inn t  a l l e r o r t s  die F e r i e n ­
zeit. D e r  Neunki rchner  G e s a n g -  und Orches te r -Vere in  schließt 
seine Thät igkei t  wie all jährl ich durch eine in K a r l  W a g n e r ' s  
Gar ten-Lokal i tä ten  a m  4 .  J u l i  statt findende S o m m e r  Lieder ­
tafel^ mi t  nachstehendem P r o g r a m m e  a b :  I. A b t h e i l u n g :

F -  v. F l o t o w .  O u v e r t ü r e  zu „ Ales sandro  S t r a d e l l a "  für  
Orchester. 2. I .  Herbeck. „ Z u m  W a l d e " ,  M ä n n e r c h o r  mi t  
W a l h h o r n - Q u a r t e t t .  3.  R .  W a g n e r .  „ I c h  gieng im hellen 
Monbenfcheine" ,  M ä n n e r c h o r .  4 .  G i a c o m o  Meg e rbe e r .  P o t ­
p ou r r i  a u s  „ D e r  P r o p h e t "  f ü r  Orchester.  —  II. A b t h e i l u n g : 
5- J o h a n n  S t r a u ß .  P o t p o u r r i  a u s  „ D e r  lustige K r i e g "  für  
Orchester. 6. S o l o q u a r t e t t e .  7. M a x  v. Weinz ie r l .  „Lerche, 
Fink und Nacht igal l " ,  M ä n n e r c h o r  m i t  (Klavierbeglei tung.

8. W a l d t e u f e l .  „ P res  de to i s “ , W a l z e r  für  Orchester .  A n ­
fang 8  U h r  abends .  E i n t r i t  fü r  Nich tnü tg l ieder  5 0  kr.

A v i s o : V o r g e n a n n t e r  Vere in  gedenkt nächs tes  V e r e i n s -  
j ah r  eine S ä n g e r f a h r t  nach M e l k  a. D .  z» unternehmen.

Melk, ( © o h  nn> e i t  b f  e u e r ) .  D i e  S o n n e n w e n d e ,  
einer  der  wenigen  G e b räuche ,  die sich a u s  der heidnischen 
Vorze i t  bi s auf  unsere  T a g e  erhal ten haben ,  w u r d e  auch Heuer 
in M e t s ,  begünst igt  vom herrlichsten W e t t e r  in geradezu 
g l ä n z e n d e r  Weise  gefeiert und ha t  dieser Abend,  welcher von 
der Gemeinde  M elk  H a n d  in H a n d  mi t  O r t s v e r e i n e n  ( S i n g - ,  
Ve teranen- ,  T u r n - ,  Ve r sc h ön c r u n gs ve r e in  u n d  C l u b  W a c h a u )  
in S c e n e  gesetzt wurde ,  seine V o r g ä n g e r  an Schönhe i t  ganz  
gewiß über t reffen.  A u s  N a h  u n d  F e r n ,  in sb e son d e r s  a n s  
S t .  P ö l t e n  wa ren  zahlreiche liebe G äs t e  erschienen, um Zeuge  
dieses Festes ,  einer venetianischen Na c h t  im D o n a u a r m e  zu 
fein, und  g laube» wi r  nicht a n m a ß e n d  zu erscheinen, wenn  
w i r  annehmen ,  daß  dieselben in i h ren  E r w a r t u n g e n  nicht 
getauscht wu r d e n .  M i t  dem E i n t r i t t  der  Dun ke lhe i t  erglänzten 
zahlreiche F e u e r  von de» uml iegenden  Höhen  und  d a s  Au-  
ufer des  D o n a u a r m e s  er s t rahl te  von zahlreiche» Pcchfcuern 
u n d  L a m p i o n s .  Zahl re iche  g roße  und kleine reich d t for i r t e  
un d  i l lumin i r t e  Schi ffe,  welche in prächt iger  A u s f ü h r u n g  die 
Buchstaben der einzelnen Vereine  t rugen,  gl i t ten s t r o m a b w ä r t s  
un d  boten f ü r  den Beschauer  einen überraschenden und i m ­
posanten  Anblick. B e s o n d e r s  schön ausges t a t t e t  und  prächt ig  
beleuchtet waren  die Schiffe des S i n g v e r c i n e s ,  der V e t e ranen ,  
der T u r n e r ,  der F e u e r w e h r  und deS C l u b  W a c h a u .  I n ­
mit ten des D o n a u a r m e s  warfen d a s  S ä n g e r -  und V e t e r a n e n -  
schiff Anker ,  wä hrend  die anderen Sch i f fe  l a n g s a m  auf- und 
a b w ä r t s  fuhren.  D a  e rd röh n t  ein S i g na l s ch u ß  und prächt ig  
beleuchtet erscheint a u f  der  F r o n t  des  Veteranenschi f fes  die 
l ebensgroße  mei sterhaf t  a u sg e füh r t e  Büste  unseres erhabenen 
M o n a r c h e n ; die Mus ik  i n ton i r t  Die V o l k s h y m n e ,  während 
die vielhunder tköpsige M e n g e  am Ufer  in begeisterte, fast 
n i m m e r  endenwollcnde Hochrufe a u sbrach ,  die a l t e h r w ü r d i g e  
B e u ed ic t ine rab te i  in herrliche» bengalischen Lichte ers t rahl te  
und  ein p räch t iges  Feu e rwerk  v o m  H e r r n  D r .  Feuch mann  
a b g e b r a n n t  wurde .  Nachdem der S i n g v e r e i n  noch einige 
Chöre  u n d  die Kapel le  einige Musikstücke z u m  V o r t r a g  ge­
bracht  ha t ten,  wu r d e n  die Anker  gelichtet und  un ter  den 
S t a n g e n  des  deutsche» Liedes dem Ufer zugesteuert .

E i n  Concer t  der Musikkapel le in Schi renböcks  Gas t  
ga r ten  bildete den Abschluß dieses i» schönster H a r m o n i e  
ver laufenen  prächt igen Nachtfestes. D i e  F e i e r ,  wie eine solche 
in einem kleinere» O r t e  nicht i m po s an t e r  gedacht  werden kaun, 
gereicht den V e r a n s t a l t e r n  derselben,  i n sb e son d e r s  dem äußers t  
r ü h r i g e n  und  umsichtige» C o m i t e ,  a n  deren Spitze die H e r r e n  
H i n g e r l ,  Mich l ,  P r i n z l  F ra n z .  F c d l e r  und M ich ! ,  zur  
g röß t en  Ehre .

M ö g e  dieser glänzende E r f o lg  eineuersei ts eine, wenn 
auch kleine En tschäd igung  fei», für  die so viele M ü h e  und 
manche S t u n d e  s a u r e r  A rb e i t ,  anderse i t s  aber  ein Ansporn 
fein, auch in künft igen J a h r e n  die M ü h e  u n d  O p f e r  nicht 
zu scheue», d a m i t  dieser schöne Abend  sich f o r t e rha l t en  und 
eine lokale F e i e r  in seiner A r t  werden und bleiben möge 
auch in kommenden J a h r e n .  W i r  aber  hegen n u r  den einen 
Wunsch ,  d a ß  die Gäste ,  welche an diesem Abende  in so 
stattlicher A n z a h l  a u s  N a h  und F e r n  herbei  gekommen sind, 
von demselben einen guten und angen e h me n  Eindruck m i t ­
g enommen  haben,  u n d  gebe» u n s  der angenehmen  H of fnung  
h in ,  auf  ein fröhliches Wieder f inden  zur  nächsten S o n n e n ­
wende.

Aschbach, am  2 8 .  J u n i  1 8 9 4 .  ( F e u e r w e h r . )  
A m  24 .  J u n i  hielt die hiesige frw.  F e u e r w e h r  eine V o l l ­
v e r s a m m l u n g  ab,  bei welcher u. a. die N e u w a h l  der  F u n k ­
t ionä re  vorgenommen wu rd e .  D a  der  seit i h re r  G r ü n d u n g  
1 8 8 5  a l s  H a u p l m a n n  thät ige  H e r r  I .  H o f b a u e r  senior sich 
n u n m e h r  i n s  P r i v a t l e b e n  zurückzog, wurde  a n  seiner statt 
H e r r  Gemeiudcvvrs tand  F r a n z  P l a i m ,  a l s  S t e l l v e r t r e t e r  H r .  
Leopold T h cue rkau f ,  a l s  A d j u t a n t  H e r r  J o s e f  Nöckl inger ,  
a l s  S c h r l s t w a r t  H e r r  F r a n z  Schachner ,  a l s  S ä c k e l w a r t  H r .  
K a r l  R a m h a r t e r  und a l s  Z e u g w a r t  H e r r  Benedikt  H i r n ­
schrott gewähl t .

S o n n t a g  den 8.  J u l i  w i rd  über  A n r e g u n g  des H e r r n  
D r .  Leopold B e r g e r  un ter  f reundl icher  M i t w i r k u n g  mehre rer  
hiesiger Krä f te  ein U n t e r h a l t u n g s a b e n d  verans ta l te t ,  dessen 
R e i n e r t r a g  der Fcucrwehrcasse  zum Ankaufe  einer Spr i tze 
zufl ießen soll. B e i  der Be l ieb the i t  des  V e r a n s t a l t e r s ,  wie  den 
S y m p a t h i e n ,  deren sich die hiesige F e u e r w e h r  erfreut ,  l äß t  
sich ein m e h r  a l s  günst iger  E r fo lg  e r war t en .

Prolling, 2 8 .  J u n i  18 9 4 .  Am 24 .  J u n i  fand  im 
Gasthose  des H e r r n  P e h a m  zu Jbbsitz die W a h l  des A u s ­
schusses für  die Gemeinde  P r o l l i n g  statt .  D i e  Be the i l i gu n g  
a m  W a h l a c t e  w a r  eine minimale .  V o n  ü be r  6 0  W a h l b e ­
recht igten waren  n u r  2 5  erschienen. A l s  Ausschüsse w u r d e n  
wieder  g e w ä h l t :  die He r r en  J o s e f  Reis iuger ,  P h i l i p p  Ko h l ­
reiter,  J o h a n n  S c h r o t tm ü l l c r  und  F r a n z  H a i d e r ;  n e ug ew ü h l t :  
J o h a n n  Reis iuger ,  J o s e f  He lm,  F r a n z  He lm,  S e b a s t i a n  Tatz-  
re i t er .  E r s a t z m ä n n e r :  F l o r i a n  T euf l ,  F r a n z  Hinter l e i tner ,
S t e f a n  H a i d e r ,  F r a n z  Tatzre i ter .  J o s e f  H e l m  ist derzeit 
O b m a n n  und J o h a n n  Reis iuger  M i t g l i e d  des  O r t s c h u l r a t h e s .  
Be ide  haben  sich in dieser Körperschaf t  a l s  vers tändige,  wackere 
M ä n n e r  geze ig t ;  ihre W a h l  ist somit  eine glückliche zu nennen .  
Unverständl ich  a b e r  ist es, daß  m a n  den H e r r n  F r a n z  
Hin te r l e i t ne r ,  der b i she r  d a s  E h r e n a m t  eines G e m e i n d e ­
r a t h e s  bekleidete, fa l len l ieß ;  den dieser M a n n ,  ein offener, 
ehr licher  C h a r a k t e r ,  ha t  sich um d a s  W o h l  seiner Gemeinde  
unst rei t ig g rößere  Verdienste e rworben,  a l s  mancher  andere,  
der da  meint ,  die Hauptsache eines V e r t r e t e r s  sei, die Backen 
hübsch vol l  zu nehmen.

Ubbsitz. ( G  e m e i  u  d e  w a h l e n) .  Am 2 3 .  d. M .  
fanden h i e r o r t s  die W a h l e »  in die Gemein deve r t r e tu n g ,  deren 
F u n c t i o n s d a u e r  n u n m e h r  6  J a h r e  w ä h r e n  wi rd ,  statt.

H L  Wahlkörper .  Abgegeben 2 3  S t i m m e n .  G e w ä h l t  
erscheinen die H e r r e n :  S e b a s t i a n  Ellegast ,  Schneidermeis ter ,  
16 S t i m m e n  (a l t ) .  J o s e f  H a u e r ,  Hackenschmied, 1 5  S t .  
(neu). J o s e f  R e s t m a i e r ,  M ü h l -  und Sägenbesitzer,  14  S t .  
( a l t ) .  J o s e f  W in d i schbaue r ,  K a u f m a n n  und k. k. Pos tmeis ter ,  
12 S t .  (al t ) .  F l o r i a n  Hönig l ,  12 S t .  (neu) .

E r s a t z m ä n n e r : E d m u n d  Weißenhofe r .  Zeugschmied,  
2 0  S t .  (neu) .  J o s e f  B a u e r ,  Schuhmacher  1 5  S t .

II.  W a h l k ö r p e r .  Abgegeben 18 S t .  G e w ä h l t : K a r l  Schöln-  
hamnier ,  Zeugschmied,  12  S t .  ( a l t ) ; K a s p a r  M o l t e t e r ,  
Schlosser ,  12  S t .  ( a l t ) ; F r a n z  Weißenhofer ,  Schlosser ,  12 
S t .  (al t )  ; J o s e f  W ei ßenhofe r ,  Hackenschnned,  10  S t .  ( a l l ) ; 
J o h a n n  Wickenhauser ,  12 S t .  (alt ).

E r s a t z m ä n n e r : A lo i s  P e h a m ,  Fle ischhauer  un d  W i r t h ,  
15  S t .  (neu).  J o s e f  J u r a s ,  Lehrer ,  12 S t .  (neu).

I. W a h l k ö r p e r .  Abgegeben 9  S t i m m e n .  G e w ä h l t :  Leop. 
H a f n e r ,  Bäcker,  M ü l l e r  und W i r t h ,  8  S t .  ( a l t ) .  Leopold 
S c h r o t tm ü l l e r ,  Pfaunenschmied,  8  S t .  (a l t ) .  J o s e f  S e n g s t -  
schmied, G e r be r ,  8 S t .  ( a l t ) .  Ludw.  Schachner ,  Fle ischhauer  
und  W i r t h ,  8  S t .  (alt).  Michae l  Fürnschl ief ,  G r e i ß l e r  und 
Sc h m ie d ,  7 S t .  (a l t . )

E r s a t z m ä n n e r :  A n t o n  M a n n ,  Bäcker,  M ü h l -  u n d
Sägemerksbesi tzer ,  6  S t .  (neu) ;  A n t a u  S c h e r r ,  K a u f m a n n  und  
W i r t h ,  6.  S t .  (neu).

( F e u e r  s p r i t z e n  k a u f . )  D i e  hiesige F e u e r w e h r  e r ­
hielt von der  G e m einde  eine neue Landfahrspr i tze  Knaus t '  
sches S y s t e m ,  welche thatsächlich ans  j ede rmann  den besten 
Eindruck macht.  W e n n  die Leistung der Spr i t ze  entsprechend 
ist dem Aussehen  derselben, so da r f  m a n  unserer  Ge m einde  zu 
dieser Acquis i t ion  n u r  g r a tu l i e r e n .

Bvhmerwald - Pasftonsspiel in Höritz. D i e
Vors te l lung a m  2 4 .  d. M .  w a r  vol ls tändig  besetzt und  n a h m  
einen g r o ß a r t i g e n  V e r l a u f .  D a S  W e t t e r  w a r  außerordent l i ch  
schön und  begünst igte die S o n n w e n d f e i e r  zu welchen Feste 
viele F r e m d e  in Höri tz bl ieben.  Diese  Woche b r i n g t  zwei 
Vors te l lungen  F r e i t a g  den 2 9 .  J u n i  „ P e t e r  und P a u l " ,  u n d  
S o n n t a g  den 1. J u l i ; diese zwei T a g e  eignen sich sehr gu t  
zu einem A u s f l u g  nach dem B ö h m e r w a l d e ,  es ist auch f ü r  
dieselben der Besuch des T o u r i s t envere ines  a u s  W i e n  a n g e ­
sagt. A u f  Wunsch versendet die Pas s io n s l e i t un g  in Höritz 
kostenfrei Prospekte,  enthal tend Beschreibung des S p i e l e -  und 
der  Reise.

Aufnahme von Aspiranten in die k. k. Lan-- 
mehr-La-ettenschnte in Vien.

M i t  B e g i n n  des S c h u l j a h r e s  1 8 9 4 / 9 5  werden  in die 
L a n d w e h r  Cadct tenschule in W i e n ,  welche a u s  drei  J a h r ­
gän gen  besteht, in den I. J a h r g a n g  be i läuf ig 1 2 0 ,  in  den
II. J a h r g a n g  bei läuf ig 2 0  A s p i r a n t en  z u r  A u f n a h m e  ge­
l angen .

D i e  A u f n a h m s b e d i n g u n g e n  f ü r  alle J a h r g ä n g e  sind 
im Al lgemeinen fo lgende:

1. D i e  S t a a t s b ü r g e r s c h a f t  in dem im Re ic hs r a the  v e r ­
t retenen Königreichen und  L ände rn .

2.  D i e  phisische E i g n u n g .
3.  E i n  in jeder Bez iehung  befriedigende-  sittliches V e r ­

ha l ten ,  makelloses Vor l eben .
4.  F ü r  den* I. J a h r g a n g  d a s  erreichte 15 .  und noch 

nicht überschr i t tene 18 .  L e b e n s j a h r ;  f ü r  den II. J a h r g a n g  
d a s  erreichte 17. und noch nicht überschr i t tene  2 0 .  L e be n s j ah r .

I n  rücksichtwürdigen F ä l l e n  bi lden Al tersdi fferenzen 
b i s  zu 4  M o n a t e n  kein H i n d e r n i ß  fü r  die Z u la s s un g  zur  
A u f n a h m S p r ü f u u g .  D i e  E r t h e i l u n g  wei tergehender  Na c h ­
sichten ist dem M i n i s t e r i u m  fü r  Lande sv e r the id ig un g  vorbe­
h a l t en ;  f ü r  den E i n t r i t t  in den I. J a h r g a n g  der L a n d w th r «  
Eadettenschule w i r d  jedoch unbed ing t  d a s  erreichte 1 5  Lebens­
j a h r  geforder t .

D i e  Assent i rung der a u f genommenen  A s p i r a n t e n  findet 
erst nach vo l l s tänd iger  Absolv i ruug  der  Laudwehr -Cadet t en*  
schule, da« ist beim rege lmäßigen  A u s t r i t t e  a u s  derselben, statt.

5.  F ü r  den I.  J a h r g a n g  der  N a ch w e i s  einer  mi t  
mindestens  „ g e n ü g e n d e m "  E r f o lge  abso lv i r t en  5.  Classe;

fü r  den II. J a h r g a n g  der N a ch w e i s  einer  mi t  wenigstens  
„ g e n ü g e n d e m "  E r fo lge  abso lv i r t en  6 .  Classe einer  Realschule 
oder eines G y m n a s i u m s  oder aber  des  entsprechenden J a h r -  
g a n g e s  einer diesen S c h u l e n  gleichgestellten Lehrans ta l t .

B e w e r b e r  welche n u r  vier ,  beziehungsweise 5  Mi t te l*  
schulclassen a b s o l v i r t  haben,  werden a u s n a h m s w e i s e  zur  Auf* 
n a h m s p r ü f u u g  in de» betreffenden I. oder II. J a h r g a n g  
zugelassen, wenn sie einen mindestens  befr iedigenden E r f o l g  
nachweisen.

6.  D i e  befriedigende Ablegung der  vorgeschriebenen 
A u f n a h m s p r ü f u n g .

7. E ine  A u f n a h m e  in den III. J a h r g a n g  der  Land* 
wehr-Cadet tcnschule könnte n u r  a u s n a h m s w e i s e ,  soweit  R a u m  
v o r h anden  ist, solchen A s p i r a n t e n  zugestanden werden,  welche 
d a s  2 0 .  L e b e n s j a h r  nicht überschrei ten haben,  den Na chwei ­
ber absolvi r ten höchsten Classe einer  Mi t te l schule  l iefern und 
die A u f n a h m s p r ü f u n g  a u s  den im II. J a h r g a n g e  der  C a -  
dettenschule vorgeschriebenen Gegens tänden  entsprechend ablegen.

8. Die  Ue bernahme  der Verpf l i chtung be t re f fs  V e r ­
l ä n g e r u n g  der Act ivdienstzeit  im S i n n e  des §  21  des Wehr* 
gesetzeS *).

* )  D i e  Z ö g l i n g e  dcr L a n d w eh r-C a d etten sch n le  haben  für jede« d a ­
selbst v o l len d ete  S c h u l j a h r  e in  J a h r  i m  P räsenzdienste  a c t iv  zu d ienen  
J e n e ,  welche v o rze i t ig  a n s  der E adettenschule  a u f t r e t e » ,  u n t e r l i e g e n  keiner  
V e r l ä n g e r u n g  der Präsenzdienstpf l icht .
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Nr. 26. „Bote von der M bs." 9. Irgangah
9.  D i e  Uebernahme  der  Verpf l ichtung für  Anschaffung 

und E r h a l t u n g  der vorgeschriebene» Aussta t lungSgegens täude  
a u s  eigenen M i t t e l n  zu sorgen.

10  D e r  rechtzeitige E r l a g  des f ü r  Schulzwecke be­
st immten B e i t r a g e s  (Schulge ldes ) ,  und  z w a r :

a. f ü r  S ö h n e  von Off izieren,  evangelische» und griechisch- 
oriental ischen M i l i t ä r - G e i s t l i c h e n ,  Audi toren ,  M i l i t ä r - A er z t en ,  
T r u p p e n r e c h u u u g s f ü h r e r u ,  M i l i l ä r b c a m t c n  und Unteroff izieren 
des activen, des R u h e -  und des J n v a l i d e n s t a n d e s  des  k. u.  f. 
Heeres ,  der K r i e g s m a r i n e  und  der t. k. Landwehr  ( S ö h n e  
von  Of f i z i e r en  in der Evidenz  der  k. k. L a n d w e h r  n u r  dann,  
wenn die letzteren im Verso rgungsgcnusse  stehen) 12 Gulden  
jähr l ich.

b. alle ü b r i g e n  6 0  fl. jährl ich.
D a s  Schulge ld  ist von den Z ö g l i ng e n ,  beziehungsweise 

deren An g ehör igen  h a l b j ä h r i g  im Vorh ine in  am 1. Oktober  
und ani 1. A p r i l  beim Sc h u l co m m an do  z» erlegen.

D e r  S c h u l c o m m a n d a n t  kann den min de r  bemit tel ten 
Z ö g l i n g m  oder Angehör igen  derselben in berücksichtigungs­
würdigen Fä l l en  gestatten, das  Schulgeld  i n nerha lb  des  
S c h u l j a h r e s  in M o n a t r a t c n  zu erlegen.

Unter  besonderen rücksichiSwürdigen V e rh ä l tn i s sen  und 
dein Nachweise  der Mit tel los igkei t  der  betreffenden E l t e r n  
oder E r h a l t e r  der  A s p i ran ten ,  kann uni einen Nach laß  vom 
Schu lge lde  beim M i n i s t e r ium  für  Landesver lhe id igung die 
B i t t e  gestellt werbe».

11. So lc h en  Aspi ranten ,  welche E ig nu n g ,  Lust un d  
Liebe für  die Rci te rmaf fe  besitzen u n d  über eine bleibende 
Z u l a g e  von mindestens ‘2 0  fl. per  M o n a t  ver fügen können, 
wi rd nach Abso lv i rnug  d r  L an d w eh r  - Cadet tenschule der 
E i n t r i t t  in die L a n d w e h r  Kaval le r ie  ermöglicht .

D i e  nach beigesetzten F o r m u l a r e »  ausge fe r t ig t en  A n f -  
nahmsgcfuche  s i n d  b i s  l ä ng st e n s  E n d e  J u l i  l. I .  
beim C o m n i a n d o  der k. k. Landw.  Cadet tenschule in W i e n  (V., 
Sp en ge rgasse  2 0 )  e inzubr ingen.

Dense lben  sind beizulegen:
1. D e r  T au f s ch e in ;
2.  der Heimatschei»;
3. d a s  von einem act iven g r a d u i r t e »  Arzte des  k. u. k. 

Heeres,  der Kr i egsmar ine ,  der k. f. oder königl.  unga r i s chen  
L a n d w e h r  auszufer t igende  ärztliche Gutachten über  die körper­
liche E i g n u n g  des B e w e r b e r s  f ü r  die M i l i t ä r  E r z i e h u n g ;

4 .  d a s  g a n z j äh r i g e  Sc hu lzeugn is ;  f ü r  d S S c h u l j a h r  
1 8 9 3 / 9 4 ,  beziehungsweise  d a s  letzte Sch u l zc i i g a iß ;

5.  d a s  J m p s u u g s p  ngniß  (dieses n u r  Da im, wenn  die 
I m p f u n g  nicht schon im Gutach ten  s P n n k t  3]  bestät igt  ist);

6. d a s  von der  politischen oder von der Po l i ze ibehörde  
des Auzeutha l t so r i c s  des B e w e r b e r s  a usg  stellte (bitten- 
zeugniß  (dieses n u r  d a n n ,  wen» im Schulzeugnisse  die ent- 
Iprechende A n g a b e  über  d a s  befi iedigende sittliche V e r h a l t en  
mang e l t ,  oder wenn der  E i n t r i t t  in die Cadettenschule nicht 
u n m i t t e l b a r  a u s  einer  öffentlichen Schule  erfo lgen sollte.)

Unvol l s tändige oder  verspäte t  e in langende  Gesuche 
werden  nicht berücksichtigt.

Nach  B e g i n n  des S c h u l j a h r e s  findet keine A u f n a h m e  
mehr  statt.

D i e  B e w e r b e r  u m  A u f n a h m e  werden vor  dem B e g i n n e  
des  Unte r r i ch tes  4  b i s  5  Wochen der  ersten mil i tär ischen 
A u s b i l d u n g  unterzogen.

N ä h e r e  Auskünf te  über  die A u f n a h m e  in die L a n d ­
w e h r  - Cadettenschule könne» beim C o n i m a n d o  derselben ein­
gehol t  werden.

F o r m u l a r .
An das

k. k. C o m n i a n d o  der Landwehr-Cadet tenschule
in W ie n .

( 5 0 - k r . - S t e m p e l )
I c h  bitte um die A u f n a h m e  meines  S o h n e s  E d m u n d  

N .  in den I. (I I.  oder  111) J a h r g a n g  der  k. k. L an d w eh r -  
Cadettenschule.

A l s  A u f n a h m s - D o c u m e n t e  lege ich b e i :
a. Taufschein meines  S o h n e s  E d m u n d ;
b. den Heiiuatschein des se l b en ;
c. d a s  mi l i tä r -ärz t l i che  Gutachten ,  und
d. d a s  g a n z j ä h r .  S c h u l z e u g a i g  für  d a s  J a h r  1 8 9 3 / 9 4 .
I c h  erkläre, da s  m i r  die Bes t im m un g en  der  Vorschri f t

über  die A u f n a h m e  von B e w e r b e r n  in die k. k. L a n d w e h r  
Cadet tenschule  bekannt  sind und uerpf luche  mich, allen d a ­
selbst gestellten Be d ingungen  ge n a u  nachzukommen,  fal ls  mein 
S o h n  in Die Cadet tenschule ausg n o m m e n  wird.

Schl ießl ich füge ich bei, d a ß  ich meinem S o h n e  E d m u n d
w ä h r e n d  der F r e g n e n t i r u n g  der  Cadet tenschule eine m o n a t ­
liche Z u l a g e  von . . . G u l d e n  zuwenden werde. (Eventue l l :  
„ d a ß  ich m einem S o h n e  eine bes t immte  Z u l a g e  zuzuwenden 
nicht  im S t a n d e  b i n " . )

R ., am . . . t e u ......... 1894.
9t. N .

( A n g a b e  der Adresse des  Bi t t s te l lers . )  
o d e r

M e i n  M ü n d e l  besitzt eigenes V e r m ö g e n  und erhäl t  
a u s  demselben eine Subs is tenzbeih i l fe  monat l icher  . . Gu l d e n .  
( E v e n t u e l l : „besitzt kein V e r m ö g e n "  )

9t . ,  a m . . . t e n  1 8 9 4 .
9t 9t. ,  a l s  V o r m u n d .
( A n g a b e  der  Adresse.)

A n m e r k  u n  g-
1. D a s  Gesuch u n d  d a s  ärztliche Gutach ten  sind mi t  

einem 5 0 -k r . -  S t e m p e l  zu versehen.
2.  M a n g e l t  im ärztlichen G u t ach ten  die B es t ä t ig un g  

der  I m p f u n g ,  so ist auch d a s  J m p f u n g s z e u g n i ß  dem Gesuche 
beizulegen.

3.  H a t  der  B e w e r b e r  d a s  ganz jähr ige  Schulzeugniß  
noch nicht e rha l t en ,  so ist d a s  h a l b j ä h r i g e  dem Gesuche bei­
zuschließen und das  ganzjähr ige  Z e u g n i ß  bei der E i n b e r u f u n g  
z u r  A u f n a h m s p r ü f u n g  der  P r ü f u ngsco inm is s ion  vorzulegen.

Verschiedenes.
Hohe Auszeichnung. D i e  J u r , ,  der  hygienischen 

Aus s t e l l u n g  in W ie n  hub der F i r m a  G e o r g  Schicht in Aussig 
a. d. Elbe  a u f  ihre rühmlichst bekannte „Pa ten t se i f e "  die 
goldene Meda i l l e  zuerkannt .  Alle, welche Se h ich t ' s  P a t e n t ­
seife aufmerksam versucht und geprüf t  h a b e n ,  werden a n e r ­
kennen, daß  jene Auszeichnung wohl  ve rdient  ist. D i e  a u ß e r o r ­
dentlich hohe R e i n i g u n g s  und  De s i n f e c t io u s k r a f t  vou  Sehicht ' s  
Patentse ise  ist ja auch schon durch wissenschaftliche Unte r  
suchungen berufener  A u t o r i t ä t en  festgestellt worden .  Diese  
S e i f e  desinf icir t  ebenso gründl ich wie die bekannten übel­
riechenden und scharfen Lysol- und  Carbolsciscn.  M a n  kann 
W o l l -  u n d  Seidenstof fe durch einfaches  Einweichen in eine 
l a u w a r m e  Auflösung von  Schich t ' s  Pa ten t se i fe  gründl ich  
reinigen und desinfici ren.  Diese  Eigenschaf ten sind umso 
höher  anzuschlagen,  a l s  ja bekanntlich einerseits durch thierische 
Gespinste Krankhei tskeime viel leichter a l s  durch P f l a n z e n ­
fasern ü be r t r agen  werden,  andererse i t s  daS Waschen mi t  
heißem W asser  oder scharfen Stof fen ,  wie S o d a ,  Waschpulver ,  
W as se r g l a s ,  scharfen oder stark ha r zh a l t i gen  Se i f e» ,  W o l l -  
und  Seidens tof fen aber  sehr schädlich ist. Du rc h  Waschen  
m i t  gewöhnlicher  Kernseife al lein,  in kal tem oder l au e m  
Wasser ,  wü rde  m a n  aber  n u r  eine unvol lkommene  R e in i g u n g  
erzielen. F ü r  Aerzte,  und  Alle, die mi t  Kr anken  zu thun 
haben und wer  käme nicht auf  i rgend eine A r t  mi t  solchen 
in B e r ü h r u n g ?  —  ist S ch ich t ' s  Pa tentse i fe  d a s  verläßl ichste, 
bequemste und dabei  unschädlichste R e i n i g u n g s -  und D e s i n ­
fekt ionsmit tel .  N i e m a n d ,  der  die hohe gesundheitl iche B e ­
deutung gründl icher  R e i n i g u n g  und Des infek t ion  erkannt  h a t ,  
wi rd  S c h i c h t ' s  Patentse i fe  entbehren  mögen

Höchste Auszeichnung. D i e  J u r y  der  I n t e r ­
n a t i on a l e n  Auss te l lung  fü r  B o l k s e r n ä h r u n g ,  Armeeverpf legung 
K .  in W i e n  1 8 9 4  ha t  soeben der F i r m a  K a t h r e i n e r  
f ü r  den von  ihr ausges te l l ten Malz -Kaf fe  die höchste A u s ­
zeichnung, u. zw. d a s  E h r e n - D i p l o m ,  verliehe».

— Eine Mitkämpferin Andreas Hofers. 
D i e  B o a r e g g e r  M o i d l ,  welche am 17.  M ä r z  1 7 9 6  geboren 
wa r ,  ist in S t .  L - o n h i r d  in Passeier  gestorben.  I h r  M a n n  
w a r  ein M i t k ä m p f e r  Hofe rs .  D i e  A b f ü h r u n g  des letzteren 
ha t te  sie selbst noch gesehen. Sekt  J a h r e n  lebte sie a l s  W i twe ,  
unterstützt von den N a c h b a r n  m i t  Lebensmit te ln ,  welche ihre 
auch schon 8 9  J a h r e  a l t e  Schwester  R o j a ,  vou ihr  n u r  
„ s ’M a b e l "  genannt ,  zu t rug .  D i e  beinahe  h u n d e r t j ä h r i g e  
Gre i s in  t r ank  im m e r  noch gern  ein G l ä s c h e n  W e i n ;  d a m i t  
konnte m a n  i h r  eine große F r e u d e  machen.  Noch wenige 
S t u n d e n  vor  ihrem T ode  w a r  sie bei vol lem Verstände.

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichles 
St. Volten.

Urtheile. F r a n z  W egl ,  B a u e r s s o h n  in R u s t ,  öffent­
liche Gewal t thä t igke i t ,  nichtschnldig. J o h a n n  F o h r i n g e r ,  T a g ­
löh n e r  in Rus t ,  S c h ä n d u n g ,  ö  M o n a t e  schweren Kerker. 
F r a n z  F i g l ,  B a u e r s s o h »  in R u s t ,  S c h ä n d u n g ,  4  M o n a t e  
schweren Kerker.  A n t o n  G u t w i r t h .  K a u f m a n n s l e h r l i n g  a u s  
Leitmcri tz,  D ie b s t ah l  und  B e t r u g ,  1 4  T a g e  schweren Kerker. 
M i c h a e l  Horak ,  Kutscher a n s  Fc l d sb e r g ,  D i e b s t ah l ,  9  M o n a t e  
schweren Kerker. E v a  M i h a l e c ,  H a u s i r e r i n  a u s  N e u t r a ,  B e ­
t r u g ,  2  Mo i rn l e  Kerker. Mic h ae l  M i h a l e c ,  H ou s i r e r  a u s  
N e u t r a ,  B e t r u g ,  2  M o n a t e  Kerker. J o h a n n a  Herndlhofe r ,  
S c h u hm ac h e r s g a t t l n  in E m m e r s d o r f ,  B e t r u g  3  M o n a t e  
Kerker.  J o h a n n  L eh rbauer ,  T a g l ö h n e r  in T r a i s e n o r t ,  Exe- 
cu t ions-Vere i t l uug .  1 M o n a t  Arrest .  K a r l  S t r a u ß ,  Knecht 
in H a a b e r g ,  Unzucht wider  die N a t u r ,  nichtschuldig. J a k o b  
A x m a n n ,  S i l b e r a r b e i t e r  a u s  B e r g e n ,  Unzucht  wieder  die 
N a t u r ,  nichtschnldig. J o h a n n  M a i e r h ö f l e r ,  T a g l ö h n e r  a u s  
Michctbach ,  schwere körperliche Beschädigung und  gefährl iche 
D r o h u n g ,  nichtschuldig.

Verhandlungen. Am 3 0 .  J u n i ,  u m  9  U h r : Leop. 
B i n d e r ,  T a g l ö h u e r  a u s  Stöss ing,  schwere körperliche B e ­
schädigung.  A m  3.  J u l i ,  u m  9  U h r : R ich a r d  Heiduck), 
technischer A u s h i l f s b e a m t e r  in H e r n a l s ,  Kr ida .

Vom Büchertisch.
H e f t  1 3  des  te iufd je i i  Hausschatzes  b r in g t  die F o r tse tzungen  b rr  

beide»  höchst in te ressan ten  u n d  spa n n e n d e n  R o m a n e :  D e r  P rä la tenscha tz  
uon  M a x i m i l i a n  S c h m i d t  u n d  die F e l s e n b u r g  v on  K a r l  M a y .  B e id e  
R o m n v e  müssen zu den P e r l e n  deutscher E r z ä h ln n g s k u u s t  gerechnet w erden .  
W i e  die fä c h e re n ,  so e n th ä l t  auch dieses H f f t  gediegene u n d  gleichzeit ig 
u n te r h a l t e n d e  A r t ik e l .  D r .  K el lner  schildert d a s  nervöse J a h r h u n d e r t ,  in  
dem  er die  Ursachen der  i m m e r  m e h r  sich verb re i tenden  N e r v o s i t ä t  e r ­
bt t e r t ;  C ö les t in  S c h u n d  g ie b t  eine geistvolle B esch re ib un g  v o n  T r i e n t ,  
D r .  D re ib a c h  weist in dem  Aufsatz ü b e r  Wälsche S p r a c h m l l n z e n  nach, 
welche Ausdrücke w i r  a n s  dem I ta l ie n is c h e n  e n t le h n t  h a b e n ;  D r .  W i lh e lm  
R o s i m a n n  p la u d e r t  Uber F ah rs icherhe i t  u n d  V o r k e h r u n g e n  gegen Unfälle  
a u f  E i s e n b a h n e n ,  P ro fes so r  D r .  E .  H a r d y  berichtet  ü b e r  die Geschichte 
einer  C o r re s p o n d e n z  a u s  dem  15.  J a h r h u n d e r t  it. C h .  u n d  R e a l l e h r e r  I .  
Blersch w i r f t  e inen  Blick a u f  b a s  kleben des  C o m m e r z i e n r a t h s  P a u l  
M a u s e r  und  die E n tw ic k lu n g  des b e r ü h m t e n  M a n s e r g e w e h r s .  A n s  die 
zahlreichen Ü b r ig en  kleinen Art ikel ,  sowie ans  die sehr geschmackvollen I l l u ­
s t ra t ionen  können  w i r  nicht e ingehen,  w e i l  es  u n s  a n  R a u m  m a n g e l t .  
M a n  abonicree  u n d  lese se lb s t !

N e u e  A b o n n e n te n  e r h a l t e n  d a s  b ere i ts  Erschienene vol ls tänd ig  nach­
gel ie fe r t .  N u m m e r n a u s g a b e  Q u a r t a l  M .  1 . 8 0 .  H e f t a n s g a b e  1 8  H e f te  ä  
4 0  P f .  J e d e s  P o s t a m t  u n d  jede B u c h h a n d l u n g  n i m m t  B e s t e l l u n g e n  
e n t g e g e n .  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„Her Stein der Weifen.“
nachstehenden A b h a n d l u n g e n  u n d  sonst igen  B e i t r ä g e  u n d  ein r e ic h h a l t ig e s  
J l l u s t r a t i o n s m a t e r i a l  (Über 4 0  A b b i l d u n g e n ) .  D i e  e inze lnen  Aussätze b e ­
ha n d e ln  : „ D i e  oberirdischen elektrischen L e i t u n g e n "  ( 1 4  B i l d e r ) ; „ D i e  
V ogelsprache";  „ D r a i s i n e n "  ( E i s e n b a h n  V eh ik e l  m i t  H a n d b e tr ie b ,  m i t  1 2  
B i l d e r n ) ;  „ N a c h  dem  T o d e  der E r d e " ;  „ E i n  neu er  D a m p s w a g e n "  (m i t  
B i l d ) :  „ O b s t d a r r e "  ( m i t  B i l d ) ;  „ E i n  F l o ß - E l e v a t o r  für  S c h i f f e "  (m i t  
B i l d ) ; „ E i n e  E i s e n b a h n  über  die A n d e n "  ( m i t  B i l d ) ;  „ V e r w e n d u n g  der  
S ä g e s p ä n e  a l s  B r e n n m a t e r i a l "  ( 8  B i l d x r ) ; „ D e r  S te in k o h le n t h e e r "  ( 3  
B i l d e r ) .  T e x t  u n d  B i l d e r  ze ig e »  die bei dieser p o p u lä r -w issen sch a ft l ich en  
H a lb m o n a tsc h r i f t  ( A .  H a r t l e b e n ' s  V e r l a g ,  W i e n )  g e w o h n t e  S o r g f a l t  in  
in  der A u s w a h l  u n d  A n o r d n u n g .

Die wiener Wochenschrift „Nene Nenne"
(V .  J a h r g a n g ) ,  die sich durch ihre u n p a rlhe i ische  u n d  f r e i m ü t h i g e  Krit ik  
al ler  'öffentlichen A n g e le g e n h e i te n  s o w ie  durch G e d ie g e n h e i t  u n d  S a c h l i c h ­
keit ihrer P u b l i l a t i o i i  e in e n  w e i t e n  Lesenkreis e r w o r b e n  hat ,  eröffnet  a m  
1. J u l i  ein  neues A bonnem ent. A l le n  F r e u n d e n  e in e r  ernsten u n d  
an r e g e n d e n  Lektüre, die e in  z u tre f fen d es  B i l d  v o n  den po l i t ischen  u n d  
s o c ia le n  S t r ö m u n g e n  in  Oesterreich  g e w i n n e n  w o l l e n ,  kann diese Z e i t ­
schrift a u f  d a s  B e s te  e m p f o h l e n  w e r d e n .

D e r  B e z u g s p r e i s  der „ N e u e n  R e v u e "  b e tr ä g t  v i e r te l jä h r ig  fl.  1 . 7 5 ,  
h a lb jä h r .  fl.  3 . 5 0 ,  g a n z jä h r .  fl. 7 . — , P r o b e n u m m e r n  w e r d e n  v o n  der 
A d m i n i s t r a t i o n  der „ N e u e n  R e v u e "  ( W i e n ,  I . ,  W a l ln e r s t r a ß e  9 )  a u s  V e r ­
l a n g e n  kostenfrei zugestellt .

Eingesendet-
Ganz seid, bedruckte Foulards 75 kr

4 5 0  bersch. D is p o s i i . )  —  sowie f r f i t v e i v z c ,  w c i p c  u nd  f a r b i g e  S e L c u  
flösse von 4 5  t  v l is s t  1 1 . 0 5  per M e t e r  —  g latt ,  gestreift, I n n  irrt ,  
gemustert,  D a m a s te  ?c. (ca 2 1 0  wusch. Q u a l ,  und  2 00 Ö  versch. F a r t e n ,  
Dessins  :c.) ,  Porto  und  zollfrei in die W o h  n ng  an  P r iv a te .  M u p ^ f  m it ­
gehend. L r i . s e  k. st » >0 fi. und Postkarte»  5  kr. P o r t o  nach der S c h w eiz .  2 

S e i d e n - F a b r i k  ü .  H t  n n e b e r - t i  (k u. k. Host. ) ,  Z ü r i c h .

An Schwerhörige!
D as neue System, m it welchem H erbert Clifton, T aubheit uud 

Schw erhörigkeit vollständig heilt, w ird bei der ganzen Welt empfohlen. 
Viele Z eugnisse von Personen, welche die M ethode probirt haben, 
H err Thom as R ichards, 4, Dawlish St., South Lam beth, London. 
Eng. schreib t. — (nachdem er 13 Ja h re  an T aubheit gelittenI) •  

„Meine E rw artungen sind weit verw irklicht, da ich je tz t  ohne 
die geringste A nstrengung vortrefflich hören kann. D ie O hrenge­
räusche sind auch ganz verschw unden.“ E in Büchlein m it voller 
B erichtung (in deutscher Sprache) für 20 Pfg. H. Clifton, A lbany 
Buildings, 39, V ictoria Street, W estm inster. London, England.

KRONDORF
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Carlsbad
V orräthig in den

lineralwasserhaBdlE£6ii. Apotheken. Restanrationeii eie.
Haupt-Niederlage für W aidhofen und U m gebung bei den H erren  
M O RITZ PAUL, Apotheker n. GOTFRLED FR IE SS  Wwe.. Kaufn»,

Wochenmarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

W e iz e n  M i l t e l p r e i S  
K o r n  „
G e r s te  „
H a f e r

i / i  H ek to l .

N> w
* ä

II
s -

8 -

3
2
2
1

3

CDIN
D

s i
: ö  — -
» *  «
•'S o  S  
6> -

! kr. | f l - f , f l . fr
I 2 0 7 3 0 6 4 5
| 9 0  | 6 3 0 5 2 2
| 9 4  1 7 2 0 — — —

| 6 8  ' 7 4 0  | — —

Victualienpreise

S p a n f e r k e l  
G e s t .  S c h w e i n e  
E p t r a m e h l  
D t n n d m e h e  
S e m m e l m e h l  
P o h l m e h l  
G r i e s ,  schöner  
H a u S g r i e s
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  . 
E r b s e n  . . . .  
L in sen  .
B u h n e n  . . . .
H ir s e
K w to f s c l
E i e r
H ü h n e r
T a u b e n
R in d f le isch
K albf le isch
S c h w c in f le i s c h  geselchte« . 
S c h ö p s e n f l e i s c h . 
S c h w e i n s c h m a l z  
R i n d s c h m a l z  .
B n t i e r  . . . .
M i l d ) ,  O b e r s  .

,  k u h w a r m e  
n a b g e n o m m e n e  

B r e u u b o l z ,  h a r t  u n g e sc h w .  
» weiche« ,

1 S t i l e s  
1 Kilogr.

e tt.
5

H e c t o l i t e r  
9  S t ü c k  
1 *
1 P a a r  
Kilogr.

JL
Q 'S w ’S

>rr
j a

a
<r> §

a
<r>

a CO 60 QO

8
O ) O *

1 Liter

«.-in.
■

k r .

18
17 
16 
15
20
18 
2 4  
22
29 
14

24 
20 
42
30 
60 
6C  
60

72 
05 
9 4  
24 

8 
6

70 
40

«7 v 
8

tu .

45
18
16
15 
13 
18
16 
21 
28 
85 
16 
12 
90

8
3 7
60
66
68
44
70
17 
95
18 
10

5
60
60



Nr. 26 „Bote von der M b s." 9. Jahrgang.

I «  der heißen Jahreszeit
kann als das bes te  und zu träg lichs te

Erfrischunge und T ischgetränk
welches auch zur Mischung mit W ein , Cognac oder 

Fruchtsäften  besonders g ee ig n e t  ist,

S A X J Y S W B R V N N
empfohlen werden. D erse lbe  w irk t  kühlend und belebend, 
r e g t  den A ppeti t  an und befö rder t  die V erdauung. Im 

Sommer ein w ahrer  L abe trunk .  (V III .)

Ferdinand Schnell.
vormals L. Ofner, 974 0 — 16

fo tografisch e A n sta lt ' M q
in Waidhofen an der Abbs,

N u r  <-) 6 e r e  S t a d t ,  P o l i z e i g a s s e  N r .  24 ,  
i m  e ige nen  H a u se ,

S sä r* "  ( Z u g a n g  n eben  R eichenpsaderS  K a n sm a n n -g e sc h a f t e . )  * = ^ 3 1  
empfiehlt  sich z u r  Ausnahme vo n  P o r t r ä t s ,  Landschaften und  
G e b ä u d e n ,  sowie M o m e n t - A u s n a h m e n  jeder A r t .  F ü r  genaue 
Aehnlichkeit w i rd  g a r a n l i r l .  G o l o n r c n  w i r d  a u f  d a s  S o r g ­

fältigste auSge i i i lm

Eine Jahreswohnung
bestehend a u s  zwei  Z i m m e r n  und  Küche ist vom A u g u s t t e r m i n  
zu beziehen. — A u s k u n f t  in der  Verwa l tungss t e l l e  dieses

B l a t t e s .

D as Douche-, Dampf und 
Wannenbad in Mbsitz

wir- dem V T. Publikum bestens empfohlen
Adalbert Füraschlief,

Eigenthüm er.

N B . D am p f-  uitb manne B ä d er  sind einen  
T a g  früher zn bestellen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I Kwizda’s Gichtfluid
Seit Jahren erprobtesschmerzstlllendes Hausmittel 

Preis Vi Flasche S W. fl. 1.—
Va Flasche 60 kr.

Zu beziehen in allen Apotheken.
Man achte gefälligst auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich

Kwizda’s Gichtfluid 
aus der Kreisapotheke Korneuburg b. Wien

D ie

I Dampsziegelrirn Gewerkschaft
Karl Alarm  sch ein

- = i  P R I N Z E R S D O R F
offerirt ihre rühmlichst bekannten Ziegelprodnete, a l s :

gewöhnliche Ptlauerziegel, dTZaschinziegel, Dach­
ziegel, Falzziegel, Verölender, UCanalziegel,

Pflasterziegel etc. etc.
(Kür* zu den b illig sten  P reisen  franco W aggon  Prinzersdorf.

XXKXXXXXXXXXXXXXXKKKKXXKKXXXXXXXXKXKXXXXX
X

I

A N Z E I G E .
G e f e r t i g t e r  beehr t  sich, einem P .  T .  P u b l i k u m  von W ai d h o f en  a. d. I b b s  und U m g e b u n g  die 

höfliche M i t t h e i l u n g  zu machen, d a ß  er vom 1 .  J u l i  d. I .  a n  ein

Hnjtallations-Oeschaft
f ü r  Wasserleitung, Closets, Badeeinrichtung, Springbrunnen, Blitzableiter, Pumpen und alle in dieses 
Fach einschlagende Ar t ikeln  eröffnet.

Für solide Arbeit und und billige Preise wird garautirt.
Preis-C ourants und K ostenüberschläge gratis.

I n d e m  ich mich dem P .  T .  P u b l i k u m  bestens empfehle und u m  dessen W o h lw o l l e n  höflichst 
ersuche, zeichne hochachtungsvol l

Franz Burkl,
WAIDHOFEN a d. Y., hoher M arkt 23

(im Hause des Herrn Lackner).

I

I
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Danksagung.
F ü r  die zahlreichen und rührenden 

Beweise der Theilnahme, welche mir bei dem 
herben Leide über den Verlust meiner 
unvergeßlichen F r a u

Anna Skall,
geb. Soiumtt

von so vielen S e ite n  entgegengebracht 
wurden, spreche ich den E inw ohnern von  
W aidhosen und Z e ll  hiermit innigst er­
griffen, meinen wärmsten und tiefgefühl­
testen D ank au s .

Hildulf SKall.

o o o o o o o o o o o o o

Ein

Kräftiger ßehrjunge
w ird  sofort bei einem F leisch hau er und Selcher in 
W a i d h o f e n  a. d. A b b s  aufgenon imen .  —  A u s k u n f t  in  der 

Verwa l tungss t e l l e  diese» B l a t t e s .

w e r d e n  jedem

1 ̂ LungenleidendenR n n  r i i i f ip j H
I T M  |  M der »ach G e b r a u c h  des  w e l t b e r ü h m l e n

U U U  L i  I H M  H M  M a lto se n  P r ä p a r a te s  nicht
sichere H i l f e  oder L in d e r u n g  f in d et ,  

zugesichert.  H u s te n ,  Heiserkeit ,  A s t h m a ,  L u n g e n -  u n d  L n f trö h ren k a ta rrh  
u .  s. w .  h ö r e »  schon nach e in ig e n  T a g e n  a u f .  N o n  T a u s e n d e n  m i t  
g lä n z e n d e m  E r f o l g e  a n g e w a n d t ,  w o r ü b e r  u n z ä h l ig e  Atteste  z u r  Ansicht.  
D e r  V e r k a u f  d ieses M a lto sen p rä p a ra tes  ist in  a l le n  S t a a t e n  
p o l ize i l ich  c o n c e ss io n ir t  u n d  e r h a l t e n  U n b e m i t t e l t e  g e g e n  B e s c h e in ig u n g  
dieses  w e r l h v o l l e  P r ä p a r a t  g r a t i s .  P r e i s  3  F lasch en  f l .  3 ,  6  F lasch en  
fl. 5 ,  1 2  F la sch en  fl.  9 .  A lb er t Z enker, E r f in d e r  der M a l t o s e n -  

P r ä p a r a te ,  B e r l in  8 .  O .  3 3 .

L in e  vorriigliche

Capitais-Anlage
bieten die

4 % 'g e n  Pfandbriefe des Galizischen Boden­
creditverein.

Dieselben gew ähren eine

R en tab ilitä t von mehr als v ier P ercent,
gem essen die Rechte der

P U P IL L A R S IC H E R H E IT

STEUER- m O  FATIRUNGS-FREIHEIT,
CAUTIONSFÄHIGKEIT,

und des E rlages zum Zwecke von Militär Heiratscautlonen ; 
ausserdem sind je tl. lvO Ibändiiiiefe sichergestellt durch einen 

H ypothekenw erth von fl. 253.33.
Diese Ptandbriefe sind zum  jew eiligen Tagescourse erhältlich

bei der

W echselstuben-
Actiengesellschaft „Mercur“

1 , Woilzeile 10, W I E N  Strobelgasse 2.

Wiener Lose ä I Krone Ziehung schon 12. Juli
5 Haupttreffer ä10.000Kronen

LOSE empfi.eh.lt:

„MERCUR“, W echselstuben-Actien-Gesellschaft W IEN , Woilzeile 10.



N r. 26. „Bote von der M b s." 9. Jahrgang
I n  bei L eh rw e rk stä tte  -er Kaiser Franz 

Iofef-Stiftnug zur Hebung -er u.-ö. Ktein 
eiseu-Iu-ustrie in Utaidhofen a. d. Kbbs find

drei Stipendienpliihe ä  108 si.
für Schteifertehrtiuge frei.

B ew erber um bicfe S t ipend ien  haben ihre eigen- 
händig geschriebenen ©esitche (ungestempelt), welchen 
bas Schulzeugnis  nitb bei' Taufscheine beizulegen  
finb, bis längstens 1 5 . J u l i  b. I .  an bie gefertigte 
Leitung einzusenden.

Iohan« Grosmurr,
Leiter der Lehrwerkstätte.

MS889SB
i l l F

Der beste undgejüudeste
C a ß eezu sa tz

Iriedrich Xvoif;.
^ m s te t te n .

Niederlage von Fahrrädern

neuester Construction au s  deu renommirt. Fabriken, 
sowie sämmtliche Bestandtheile.

Billigste Preise, günstigste Zahlungsbedingnisse.
Reparaturen werden besorgt.

P reisliste  gratis.

Gin Lehrjnnge
oder Praktikant wird  ausgenommen bei H e r r n  Heinrich 

Jagersberger, Kunstmühle .  W a i d h o f e n  a. d. 3)bbß.

L eh rju n ge
wird  a u f genom men  bei H e r r n  V. Vorm anek, S a t t l e r  

und  Tapez ie re r  in W a i d h o f e n  a. b. A b bs .

B Echt orientalischer
Feigen-Kaffee.

Fabrik: M. F I A L A
gegründet 1 8 6 0 .

Wien, VI., Millergasse 20.
Anerkannt bester , gesündester und aus­

giebigster Kaffeezusatz.

*
X
X

I

!
* % % % * * % % *  m

T ä£d NeuhEiiii j, iugü iue J a q u c ls ■ J L 4
Promenade Spencer x,,,JL 5
C a p es  von Jl. 6
R egenm änlel .«J). 6
Costüme ».JL 8
Toiletten v„„jl  i o
\ T rau erw are  in g rösster Auswahl.

y. A. F lank
Wien. II. Praterstrasse 36

gegenflber dem C arl-T heater

i s t  d e r

SchwalTDencaffee
v o n

är A.Wiletal in Blank.

NÄHMASCHINEN
jy&

K
g u t ,  r e e l  b i l l i g

auch gegen

sä*» Ratenzahlung
Um tausch a lter

Maschinen. 
NADELN,

alle Bestandtheile und

Whmaschmenöhl.
J O S E P  S C H A . I T 1 T E I 2 ,  

W a i d h o f e n  an der Ybbs, hoher M arkt 86 .

An die P. T. Hnnsfranen!
D i e  F i r m a  Lconh. J b .  Oberlindober in In n s­

bruck empfiehl t  den P .  T .  H a u s f r a u e n  ihren a l tbewähr ten ,  
g a r a n l i r t  re ine» und unübertreff l ichen

welcher a l s  Zusatz zu echtem Bohnen-Kaffee  alle bisher  
bekannten K a f f e e - S u r r o g a t e  übertr i ff t ,  indem derselbe nicht 
n u r  den Geschmack des guten Bohnen-Kaffees  nicht beein­
t rächt igt ,  sondern wegen feines großen Zucker­
gehaltes anch eine» bebcntenbeu Vortheil im 
vH»anshalte gewährt, dein Kaffee eine gusliöse F a r b e  
mrlccht  und die schädliche W i r k u n g  des bloßen Boh n e n -  
Kaffees ausgleicht .
In  haben in ollen feineren Ipekereiwaren-

harrdlungeu.
Nachdem meine Packungen von unreellen F i r m e n  viel­

fach nachgeahmt  werden,  ersuche ich die P .  T .  H a u s f r a u e n ,  
genau auf  meine F i r m a  zu achten

Warnung. Nachah  »,icn werden von m i r  gericht­
lich verfolgt .

Ueonh. Ab. Kberliuöober
gegründet  a n n s  17S8 

Feigen-Kaffee« F a b r i k  ,>-. Innsbruck.

Bitte } \t beachten!
a,sserd.ic3ni.te ‘̂ 5®

111
'0u

ein P roduct aus den besten Fettstoffen, macht das Leder weich  
und dauerhaft, gibt ihm ein tiefschw arzes Aussehen, 
schützt es vor Z e r s p r i n g e n  und verhütet gänzlich das 
Durchdringen des W assers.

Diese Lederschmiere eignet sich daher vorzüglich für 
-tiefel, Schuhe, Pferdegeschirre, Riemenzeug etc.

In W aidhofen zu haben bei: August Lughofer,
leo rg  Gruben, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

in W eyer a. d. E. bei Marie Krug & Sohn. 
Erzeugung des A. Stark in Grillenberg, P o e t :  

Berndorf (N ieder-Oesterreich).

Ausgezeichnet 1 8 7 9  18 8 4  18 8 8
Linz Berndorf Hainfeld

18 9 2
Wr. Neustadt, Kreme, Bruck an der Mur, Weyer an der En na, 

Waldhofen a. d. Ybhs

DECtRME

Gegründet 1863. 
W e l t b e r ü h m t

rind die selbst erzeugten preisgekrönten

Hau-Harmomkas
von

Job. N. Trimmei, W ien,
V II/3  K aiserstrasse 74.

Grosses L ager aller Mus ik in s t r umen te ,  Viol inen,  Z i t he rn ,  
F lö ten ,  O c ca r in en ,  M u n dh a rm o ni ka s ,  V o g e l w e r k e l  e t c .  
S c h w e i z e r  S t a h l s p i e l w e r k e ,  selostspielend, unüber­

troffen in Ton. Musik-Albums,  G l ä s e r  etc . e tc . 
Musterbuch gratis und franco.

T in c t. c a p s i c i  c o m p .
( P Ä I N - E X P E L L E R ) ,  -

bereitet in Richter» Apotheke, Prag,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung, ist 
zum Preise een fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Flasch« 
m den meiste« Apotheken erhältlich. Btim Einkauf 
sei men recht Vorsichtig und nehme nur Flaschen 
mit der Schutzmarke „Ämter" all echt an.

Richter» Apotheke zum Saldenen gSmeit, A re».

G i n

Fleischhäuer-Lehrjunge
wird in einem anständigen Hause  aufgeuonimen.  Bed ingn i s se : 
gute  S c hu l -  und Sit tenzeugnisse,  sowie Vor l i eb e  f ü r  dieses 
Geschäft.  —  A u s k u n f t  in der Verwa l t u ng ss t e l l e  dieses B l a t t e » .

Zähne und Hdnfle
nach neuestem, amertranijchen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 888 0-117

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden V er­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I. W erch law sk i
stabil in WnibWc», oberer Stadtplatz

im Hause des Herrn H m t l t n iJ C r ,  Schlossermeister.
j>cm  cH e n w U n t«  Z u g a n g  a u c h  v o n  h e r  A i n t e r a a f f e

D i e  z u r  B e re i tu n g  
eines kräftigen u n d  

gesunden

Haustrunks
nöthigen Substanzen liefert ohne Zucker fü r  

zwei Gulden 
vollständig ausreichend zu 160 Liter 

Apotheker Hartmann 
Steckborn Konstanz

(Schweiz). (Baden).
Vor sch lechten  N achahm ungen w ird a u s ­

drücklich gew arn t.
Zeugnisse g ra tis  und franko zu Diensten. 

Verkauf überall gestattet. H aupt-D epo t fü r 
Oesterreich: Altenstadt (V orarlberg) 

Martin Sclieldbaeli.

W a id h o fe n : Ignaz Gindl; Ferfchnitz : A. Gotzl; S te in a *  
_streben!: Ludmilla Manß. m  mxxxxxxxxxxxxxxxxxxi
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